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Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
edaktion und Expedition:
Halle, Ceiprigerſtraſte 87. Halle a. S., Dienstag 28. Mai 1895. Berliner Bureau

Berlin C, Brüderſtraße 3.

Telegramme.
Verlin, 28. Mai. Drei angeſehene Damen wurden geſtern

xn fortgeſetzter Diebſtähle von Seidenſtoffen, [Spitzen, Bijouterie
Lederwaaren verhaftet. Bei der Durchſuchung der Wohnung

deu mehrere Wagen voll Waaren beſchlagnahmt.

Aſchaffenburg, 28. Mai. Reichstagsnachwahl. Schultz
tonalliberal) 985, Detketmann (Volkspartei) 2846, Gerſten
r (Centrum) 7252, Opificius (Sozialiſt) 1247 Stimmen.
ihrere Ortſchaften ſtehen noch aus.

Rom, 28. Mai. Die Schwierigkeiten in Ungarn und der Rück
l des Grafen Kalnoky haben für den Kardinal Rampolla eine
e unangenehme Situation geſchaffen. Man wirft ihm in der

gebung des Papſtes vor, daß er durch ſein ſchroffes Auftreten
n Oeſterreich das Anſehen des Vatikans untergraben habe. Jn
ſelben Weiſe wird ſein Liehäugeln mit den Republikanern in
akreich getadelt, und man glaubt an ſeinen Rücktritt bei Gelegen
des nächſten Conclaves.

London, 28. Mai. Das Unterhaus nahm in dritter Leſung
Finanzbill an, im Oberhauſe wurde die erſte Leſung der gleichen
l genehmigt.

Tiflis, 28. Mai. Die im Gouvernement Baku gelegene Ort,
jaſt Agiceni iſt von einem Erdbeben ſchwer heimgeſucht worden.
Häuſer ſind eingeſtürzt, 35 ſtark beſchädigt. Von den Trümmern

irden viele Perſonen verſchüttet.

Die italieniſchen Wahlen.
Geſtern ſind in Jtalien die Wähler an die Urne getreten, um
Appell, den die Krone an ihren Patriotismus gerichtet hat, zu

lgen, um die Frage, ob die Mehrheit der italieniſchen Bevölkerung
hund treu zu dem kundigen Leiter des Staatsſchiffes ſteht oder
ſie anderer Meinung iſt als der ritterliche Monarch, der noch in
gſter Zeit wiederholt Proben ſeines ungeſchmälerten Vertrauens

Francesco Crispi gegeben hat, zu entſcheiden. „Treu zur natio
len Monarchie“, ſo lautete die Antwort, die geſtern das italieniſche
olk allen Denen ertheilt hat, die verſuchten, ihren volksverhetzenden

d volksverführenden Einfluß in immer weitere Kreiſe zu tragen.
Nach amtlicher Feſtſtellung iſt das Geſammtreſultat der

dahlen folgendes Gewählt wurden 326 Miniſterielle, 102 Kan-
daten der konſtitutionellen Oppoſition, 31 der radikalen Oppoſition

d 14 Sozialiſten 35 Stichwahlen ſind erforderlich, die wahrſchein
h noch 19 Sitze für die Miniſteriellen, 7 für die konſtitutionelle
poſition, 6 für die Radikalen und 3 für die Sozialiſten ergeben
erden.

Das iſt in der That ein geradezu entſcheidender Sieg Crispis,
s iſt ein Schlag, von dem die radikale Oppoſition ſich ſo bald nicht

holen wird, das iſt der Beweis dafür, daß endlich alle diejenigen,
eeine gedeihliche Fortentwickelung des monarchiſchen Einheitsſtaates
alien nur gewahrt glauben durch eine ſtarke einheitliche Regierung,
wie es unter Crispis Führung geſchehen iſt, alle antinationalen, ſozial
volutionäre und republikaniſche Beſtrebungen mit eiſerner Hand und,
enn es ſein muß, mit diktatoriſcher Kraft zu Boden drückt daß
le dieſe, ſagen wir, ſich auf ſich ſelbſt, auf ihre Pflicht
ſſonnen haben.

Um den Erfolg der Wahlen und die gewaltige Bedeutung der
len voll würdigen zu können, muß man ſich kurz die Ereigniſſe,
i ſch in letzter Zeit in Jtalien abgeſpielt, ins Gedächtniß

rückrufen. Um dem Königreich die Ruhe wieder zu geben, die ihm ſeit
vei Jahren durch das finanzielle und moraliſche Panamino geraubt

borden war, hatte ſich der Miniſterpräſident Crispi
ſhloſen, im Dezember die Kammer zu vertagen und
amit über den Schauplatz der widerwärtigen Skandalſzenen

Vorhang fallen zu laſſen. Der Vertagung iſt dann vor wenigen
Lochen die Auflöſung gefolgt. Beide Maßnahmen, durch die Crispi
on Neuem den Befähigungsnachweis ſeiner ſtaatsmänniſchen Klug
et und ſeiner kraftvollen Entſchloſſenheit erbracht hat, waren un
magänglich nothwendig, wenn Jtalien nicht unrettbar in dem Ab
und verſinken ſollte, an deſſen Rand es durch das parlamentariſche
Kegierungsſyſtem gebracht worden war. Die letzte Kammer hatte
ſich als die elendeſte aller Volksvertretungen erwieſen, welche die

heſchichte des italieniſchen Einheitsſtaates kennt. Jn unab-
bare Umtriebe und Gefahren wäre das Land geſtürzt worden,
denn das ſkandalſüchtige und von perſönlichem Haß erfüllte

t Statt den Intereſſen
s von verhängnißvollen ſozialen und wirthſchaftlichen
Nöthen bedrohten Vaterlandes gerecht zu werden, kannte es zuletzt,
des ſchöpferiſchen geſetzgeberiſchen Gedankens bar, keine andere

Aufgabe mehr, als der niedrigſten Rachſucht und der wüſteſten
edertracht politiſcher Bandenführer und Banditen Genüge zu
dun. Statt die eindringliche Mahnung Crispi's zum Gottes
feden zu beherzigen, ſtrengten die von kraſſeſter Selbſtſucht er
füllen Häuptlinge der rivaliſtrenden Koterien alle Kräfte an, um
en Schlamm der Korruption aufzuwühlen und damit die Gegner
u keſudeln. Verleumdung reihte ſich an Verleumdung, Skandal
n Slandal, und als man die Ehre aller hervorragenden Männer
eihlich beſchmutzt hatte, wollte man ſchließlich mit vereinten
räften daran gehen, in den Schmutz auch den greiſen Staatsmann
Kunterzuzerren, (der, als er im Dezember 1893 zur Regierung be
4 wurde, von der öffentlichen Meinung in ſeltener Einmüthigkeit
s der Retter in der Noth begrüßt worden war. Aber Crispi wankte
iht vor dem Anſturm ſeiner perſönlichen und politiſchen Wider
rher: er widerſtand ihnen, wie ein Fels in der tobenden Brandung,

die er zunächſt durch die unerwartete Kammervertagung zu beſchwich

tigen wußte, er appelirte an das Volk und das hat ja in dem
Sinne geantwortet, in dem es antworten mußte und alle die Rück
ſichtsloſigkeiten, mit denen ſeitens der Oppoſition der Agitationsfeld
zug gegen die Regierung geführt worden war, ſind, das hat der
geſtrige Tag gezeigt, verlorene Liebesmüh geweſen.

Herr Crispi, der für ſeine Perſon ſiebenmal, darunter einmal
in Rom und viermal in ſeiner Heimathinſel Sizilien, gewählt
wurde, darf im Beſitz aller dieſer Mandate, mit philoſophiſcher Ge
laſſenheit ſeinen Gegnern das Vergnügen gönnen, zu behaupten,
daß er das Vertrauen der italieniſchen Nation für immer verloren
habe. Der leitende Staatsmann hat mit ſeiner Wahlrede am Him
melfahrtstage erreicht, was er erreichen wollte. Er hat nicht nur
den Sieg über ſeine Gegner erfochten, ſondern ihn durch ſeine
vorhergegangenen Darlegungen auch gleich über alle miß-
verſtändlichen oder abſichtlich falſchen Deutungen hinaus-
gehoben. Jn dem ſcharfen Dilemma zwiſchen nationaler
Monarchie und ſozialrevolutionärer Anarchie, vor welches Crispi in
ſeiner Wahlrede Italien ſtellte, hat das Verdikt der öffentlichen
Meinung zu Gunſten der erſteren entſchieden. Italien iſt damit der
Sache des friedlichen, normalen Fortſchritts gerettet worden, und
dieſer Erfolg wird nicht verfehlen, ſeine wohlthätigen Wirkungen zu

rechter Zeit und am rechten Orte geltend zu machen. Ueberall
hatten die Feinde des Beſtehenden ihre giftigen Pfeile auf den
leitenden italieniſchen Staatsmann abgeſchoſſen, indem ſie mit Recht

ihn im eines der zäheſten Hinderniſſe im Verfolg ihrer eigenen ge
meingefährlichen Beſtrebungen erkennen. Eine Niederlage der
Crispi'ſchen Regierung würde zweifellos anſpornend auf die Umſturz
propaganda in der ganzen, mindeſtens aber der europäiſchen Welt
gewirkt haben, während die internationalen Verſchwörer jetzt voll
ohnmächtigen Aergers ſich geſtehen müſſen, daß ihre Rechnung
auf die Verblendung der italieniſchen Wählerſchaft eine
falſche war. Mit der neuen Kammer wird Herr Crispi
nun zunächſt das von der Vorgängerin Verſäumte nach
zuholen und dann auf der Bahn ſeiner politiſchen Aktion fortzu-
ſchreiten haben. Dieſe weiſt dem italieniſchen Staatsweſen nach
Außen bekanntlich ſeinen Platz an der Seite des Dreibundes bezw.
Englands an. Jhre Ziele aber ſind durchgehends friedliche bezw
den Frieden fördernde und ſtützende, allen gewagten Experimenten
abholde. Dadurch unterſcheidet ſich Crispi's Programm ſo vortheil-
haft von den unklaren, nebelartigen und deshalb bedenklichen Pro
jekten der Oppoſition.

Falſch wäre es jedoch andererſeits, die innerpolitiſche Lage
Italiens in gar zu roſigem Licht betrachten zu wollen.

Die Vertagung und die Auflöſung der Kammer, aus der ein
Hexenkeſſel für Ehrabſchneiderei geworden, war erfolgt, um das par-
lamentariſche Preſtige zu retten. Das Urtheil des Landes, ſo hieß
es in dem Bericht zum Auflöſungsdekrete, geleitet von dem Jn
ſtinkte der Selbſtvertheidigung, ſoll in nachdrücklichſter Weiſe den
unfruchtbaren perſönlichen Kämpfen, welche den edlen Wettſtreit
der politiſchen und wirthſchaftlichen Parteien vergiften, ein Ende
bereiten, um dadurch die ſo lang erſehnte Aera einer gedeihlichen
geſetzgeberiſchen Arbeit herbeizuführen und die Nation ihrer Zukunft
zu ſichern. Ob das gelingen wird, iſt fraglich, ſo lange die heutige
parlamentariſche Wirthſchaft fortbeſteht. Jn dieſer iſt die Wurzel
des Uebels zu ſuchen. Wie in Frankreich iſt auch in Jtalien das
Parlament die Brutſtätte der Korruption. Seit langer Zeit hat
ſich Jtalien nicht in ſo glücklichen Verhältniſſen befunden, wie in
den 5 Monaten, wo die Kammer verſtummt war und Crispi ein
diktatoriſches Regiment ausüben konnte. Die Ruhe iſt allenthalben
wieder hergeſtellt und im Handel und Verkehr macht ſich das
Gefühl der Sicherheit wieder geltend, das die Vorausſetzung einer
erſprießlichen wirthſchaftlichen Thätigkeit iſt. Nur der Thatkraft
und Energie des Staatsmannes, den die Kammer mit allen Mitteln
zu ſtürzen ſuchte, iſt es ferner zu danken, daß die ſeit Jahrzehnten
vernachläſſigte ſoziale Reformarbeit endlich in Angriff genommen
und daß das Defizit, das beinahe zu einer unheilbaren finanziellen
Kalamität geworden war, ſo herabgemindert worden iſt, daß ſchon
für das Verwaltungsjahr 1895/96 ſein gänzliches Verſchwinden
angekündigt werden konnte. Das parlamentariſche Regiment giebt
allerdings nicht die Bürgſchaft, daß die Beſſerung andauern wird.
Jm Gegentheil die Wiedereröffnung der Kammerthätigkeit beſchwört
von Neuem die Gefahr herauf, daß durch das Parlament wieder ver
dorben wird, was eine thatkräftige, entſchloſſene Regierung gut ge
macht hat. Auch in Italien bricht ſich daher dieſelbe Erkenntniß,
die mehr und mehr in den nationalen Kreiſen Deutſchlands zu Tage

tritt, Bahn, daß der Parlamentarismus abgewirthſchaftet hat.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer hörte geſtern Morgen von 9 Uhr an den

Vortrag des Chefs des Civilkabinets und daran anſchließend
die Marinevorträge.

Die Kaiſerin wird mit den Kaiſerlichen Kindern am 1. Juli
in Wuyk auf Föhr eintreffen.

Das preußiſche Stgatsminiſterium hat heute Nachmittag
eine Sitzung abgehalten. Auf der Tagesordnung ſtand der Geſetz
entwurf über die Organiſation des Perſonalkredits
der mittleren Stände, welcher noch in dieſer Woche dem
Abgeordnetenhauſe zugehen ſoll.

Miniſter von Koeller theilt der „Voſſ. Zeit g.“
mit, daß an der Erzählung der „Berl. Volksztg.“, betr.
die Verhandlungen des Chefs des Civilkabinets Dr. v. Lucanus
mit dem Miniſter v. Koeller über den Artikel der „Berl. Korr.“
kein wahres Wort ſei. v. Koeller habe über jenen Artikel der

„Berl. Korreſp.“ mit Dr. v. Lucanus weder vorher noch nach
her verhandelt. Die Reiſe v. Koellers nach Straßburg infolge
der Einladung zur Eröffnungsfeier der dortigen Gewerbe-Ausſtellung ſei it Langem geplant geweſen und hatte abſolut

keine andern Motive, als die, der Feierlichkeit beizuwohnen.
Wie die „Nordd. Allg, Ztg.“ hört, wird ſich auf Befehl des

Czaren der Großfürſt Alexis, oberſter Chef der ruſſiſchen
Flotte und des Marinereſſorts auf dem Landwege nach Kiel begeben,
und den dortigen Feſtlichkeiten anläßlich der Eröffnung des Nord-
oſtſeekanals beiwohnen.

Zur Börſenreform. Die Börſenintereſſenten haben
in der That eine „gute Witterung“ gehabt, als ſie die ſo
leicht „entrüſteten“ es nicht für nothwendig hielten, wegen
des für die nunmehr geſchloſſene Reichstagsſeſſion mit Be
ſtimmtheit angekündigten Börſenreformgeſetzes geh aufzuregen
Nur einmal brach dieſe Aufregung durch, als die energiſche
Aufforderung des Herrn Freiherrn von Manteuffel zum raſchen,
thatkräftigen Vorgehen auf dieſem Gebiete ein wenig Be
ſchleunigung in die „Vorarbeiten“ zu dieſer Vorlage zu bringen
ſchien. Die Drohungen der Börſenpreſſe mit revolverjour
naliſtiſchen Repreſſalien haben damals gezeigt, wie ernſt man
an der Börſe eine feſte Reform nehmen würde.
Daß man dort aber heute noch auf die ſeit einigen
Jahren bei uns beliebte „dilatoriſche“ Politik die größten
doffnungen ſetzt, zeigt die bald nach kurzen
lufblitzen wieder eingetretene vollkommene Beruhigung. Wir

meinen aber auch, daß die bisherige Behandlung der ſo
überaus wichtigen Frage die „Sentiments“ der Börſe leider
beſtätigt. Hat bis zur Eröffnung der letzten Reichstagsſeſſion
die Beſchaffung des Materials für die dann
deſſen Bearbeitung unglaublich viel Zeit in Anſpruch genommen,
ſo iſt der diesmal mit der allergrößten Beſtimmtheit ver
ſprochenen Vorlage der Umſtand hinderlich geweſen, daß in der
Perſon des Bundesrathsreferenten ein Wechſel eintreten „mußte“
und daß die Wahl für deſſen Nachfolger leider auf einen
Herrn fiel, der, wie Miniſter von BVötticher verſicherte, volle
ſechs Wochen gebrauchte, um ſich „einzuarbeiten“. Wenn nun
alles glatt geht und nicht etwa wieder kurz vor Abſchluß
der Bundesrathsverhandlungen über dieſe Angelegenheit ein
Referentenwechſel eintreten muß, oder wenn ſich nicht etwa, wie
bei der Handwerkerfrage, das „unabweisbare“ Bedürfniß nach
Herbeiſchaffung neuen Materials herausſtellt, ſo könnte wohl
ermöglicht werden, daß die Börſenreformvorlage die be
e rn in allen ihren Einzelheiten nur in der Redaktion
er „börſenmäßigen“ „Voſſiſchen Zeitung“ bekannt iſt

zu Ende der kommenden Seſſion vorgelegt würde. Sokann zuletzt die Börſe mit größter Ruhe re Thätigkeit noch

eine Zeitlang fortſetzen; vielleicht bringt ſie es fertig, die deutſche
Bevölkerung bis zu dem ſarirr, wo einmal die ſchon zu
legendäre für jede Seſſion feſt verſprochene deutſcheBörſenreform in's Leben tritt, vollends dein zu bekommen.

Ein ſozialdemokratiſches Blatt veröffentlicht
wieder ein vertrauliches Rundſchreiben des Kriegs-
miniſters vom April vorigen Jahres. Es handelt ſich darin
um Mittheilungen der Erſatzbehörden an die Truppentheile
über die Theilnahme von Rekruten an ſozialdemokratiſchen Be
ſtrebungen, ſowie darum, daß nach Möglichkeit die Einſtellung
ſozialdemokratiſcher Rekruten in die Garde verhindert werden
er Alles ganz ſelbſtverſtändliche Maßregeln Künftig werden
ie wenn auch aus anderen Gründen hoffentlich nicht

mehr als „geheim“ bezeichnet.
Der Ausweis über den Surag der Zölle und Verbrauchs-

ſteuern im erſten Monat des neuen RechnungsJahres (April 1895)
iſt befriedtgend und auch von uns demgemäß beurtheilt worden.
Aber zur Fruktifizirung zu Ungunſten des Planes
einer Konſolidirung der Reichs- und Staats
fragen, wie ſie in der Preſſe verſucht wird, eignet er ſich keines
wegs. Ein großer Theil der Mehreinnahmen aus Zöllen, vermuthlich
der weitaus größte, iſt auf die Lage des Getreidemarktes zurückzu
führen. Das Anziehen der Getreidepreiſe bildete einen Sporn zu
der raſchen Wiederanfüllung der geräumten Läger. Hier aber zieht
der Bedarf eine Grenze, die ſich im weiteren Verlaufe des Etats-
jahres um ſo mehr verengen wird, als die einheimiſchen Ernteaus-
ſichten anſcheinend gute ſind. An dem ſchwankenden Zuſtand unſeres
Etats ändert das reichliche Einnahmeergebniß eines oder mehrerer
Monate ebenſowenig etwas, als ihm der natürlichen Steigerung der
Ausgaben gegenüber eine große Bedeutung zukommt.

Begriffsverwirrung der „Ethiker“. Jn einem Ar-
tikel der neueſten Nummer der „Ethiſchen Kultur“ iſt
folgender ſinnreiche Satz zu leſen

„Man redete in den Umſturzdebatten viel von den Volks
verführern, vor denen das neue Polizeigeſetz die Maſſen bewahren
ſollte. Nun wir meinen, es wäre nach den anarchiſtiſchen
Greuelthaten in Frankreich am Platze geweſen, der deutſchen
Sozialdemokratie nicht die Umſturzvorlage, ſondern den
öffentlichen Dank der ganzen Nation darzubringen
dafür, daß ſie die zum Bewußtſein ihrer Menſchenwürde erwachten
Menſchen durch hohe ſoziale Jdeale und geiſtige Belebung vor
niederer Begehrlichkeit bewahrt hat und durch den Hinweis auf die
Bedingtheit des Einzelnen durch die übermächtige ökonomiſche Ent
wickelung die von der Noth Erregten über kurzſichtige Rachegedanken
hinweggeführt und für eine verzeihende Beurtheilung der Perſonen
empfänglich gemacht hat.“

Der Verfaſſer, der eine ſolche „Ehrung“ der Sozialdemo
kratie zu empfehlen die Stirn hat, mag ja in manchen Dingen
ein recht kluger Mann ſein, aber hier zeigt er ſich merkwürdig
beſchränkt oder leichtfertig. Als „Ethiker“ ſollte er doch den
Bebelſchen Ausſpruch von der Gewinnung der Bajonette, die
einem gewaltſamen Umſturze vorangehen müſſe, und die
Singerſche Aeußerung, die Bourgeoiſie ſei noch nicht reif, kennen.

Er ſollte alſo wiſſen, daß die Sozialdemokratie aus Furcht
zurückhaltend iſt, aus Furcht „gemäßigt“ auftritt. Drängt
es dem „Ethiker“ alſo, jemandem dafür Dank zu ſagen, daß
bei uns die Sozialdemokratie noch nicht die ſchaurigen Früchte
wie anderwärts gezeitigt hat, ſo gebührt ſein Dank der Polizei
und dem Heer, nicht aber der Sozialdemokratie, die das gottlob
vereitelte Niederwald Attentat auf dem Kerbholze hat.

S
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Für die geſtern in Köln erfolgende Stichwahl zum Reichstage
wiſchen einem Kandidaten des Centrums und einem Sozialdemokraten

haben der Vorſtand und die Bezirksvertreter des nationalliberalen
Vereins Wahlenthaltung beſchloſſen. Nach den letzten
Nachrichten erhielten Landgerichtsrath Greis (Centr.) 12500,
Dr. Lütgenau (Soz.) 7800 Stimmen. Ein Bezirk ſteht noch aus.
Greis iſt ſomit gewählt.

Exkanzler Graf Caprivi weilt ſeit Freitag in Berlin, wo
er im Hotel zum Askaniſchen Hof abgeſtiegen iſt. Er gedenkt einige
Tage in Berlin zu bleiben und dann ſeinen dauernden Wohnſitz auf
ſeinem Gute bei Croſſen zu nehmen.

Ueberflüſſige Sorgen unſere weſtlichen Nachbarn.
Der Wechſel in der Leitung der auswärtigen Politik der öſter
reich ungariſchen Monarchie iſt in Frankreich mit gemiſchten
Gefühlen aufgenommen worden. Man empfand einige Genug-
thuung darüber, daß der Miniſter ſtürzen mußte, welcher den
Anſchluß OeſterreichUngarns an Deutſchland mitbewirken und
den Dreibund begründen half. Dieſe Genugthuung wird
durch die Erwägung, daß ſein Nachfolger der Graf Goloſchowsky,
ſchwerlich die leitende Stellung innerhalb des Dreibundes ein
nehmen wird, welche nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck
und deſſen Erſetzung durch den Grafen Caprivi, dem Grafen
Kalnoky zufiel. Das „Memorial diplomatique“
knüpft an die Mittheilung, Graf Goloſchowsky habe den Re
gierungen zu Berlin und Rom verſichern laſſen, daß er die
Politik ſeines Vorgängers ſtrikte weiterführen werde, folgende
Bemerkungen:

„Jedenfalls iſt man in Berlin infolge der letzten Vorgänge
in einiger Unruhe. Das Reichskanzleraint auf der Wilhelmſtraße
unternimmt jetzt Schritte zur Herbeiführung einer Erneuerung der
Tripleallianz noch im Laufe dieſes Jahres. Vor einigen Monaten
ſchien es noch als ob das Berliner Kabinet dieſer Frage gleich
gültig gegenüberſtehe, aber infolge der Ereigniſſe, die ſeitdem, ſei
es in Europa, ſei es in Aſien, ſtattgehabt haben, iſt Deutſchland
von dieſer Gleichgiltigkeit zurückgekommen.“

Die Erſetzung des Grafen Kalnoky durch den Grafen
Goloſchowsky konnte in Berlin umſo weniger Beunruhigung
hervorrufen, als man hier weiß, daß, ſo lange Kaiſer Franz
Joſef das Scepter führt, an dem freundſchaftlichen Verhältniß
Ooſterreich- Ungarn zu Deutſchland nichts geändert werden wird,
wer auch immer Miniſter des Auswärtigen ſein möge. Von
einer Gleichgültigkeit Deutſchlands gegenüber dem Dreibunde
konnte „vor einigen Monaten“ ſo wenig die Rede ſein als
heute. Nur liegt weder in Deutſchland noch in Oeſterreich-
Ungarn noch auch in Jtalien irgend welcher Anlaß war, fort-
geſetzt in derſelben Weiſe mit dem Dreibund zu demonſtriren
oder gar zu drohen, wie dies Frankretch fortgeſetzt mit der
ruſſiſchen Freundſchaft thut. Was die aſiatiſchen Vorgänge
mit dem Dreibund zu thun haben ſollen iſt völlig unerfindlich;
in Oſtaſien operirt nicht der centraleuropäiſche Dreibund, viel
mehr handeln da Deutſchland, Frankreich und Rußland im
Einverſtändniß.

Dem „Harib. Correſp.“ zufolge wird Oberſtlieutenant
Trotha, der Stellvertreter des Gouverneurs in Oſtafrika,

nach dem Eintreffen des Majors v. Wiſſmann zum Comman-
deur der Schutztruppe ernannt werden.

OeſterreichUngarn.
Der Zwiſchenfall betreffs der Reiſe des Nuntius

Agliardi nach Ungarn
iſt wie die „Agenzia Stefani“ meldet, durch den Austauſch ver
traulicher und mündlicher Erklärungen mit dem päpſtlichen Stuhle
beigelegt. Die Erklärungen haben keinerlei offiziellen Charakter.

Spanien.
Aus Cuba.

Die Leiche des Jnſurgentenführers Marti wurde nach Sant
Jago gebracht, woſelbſt ſie öffentlich ausgeſtellt wurde. Die In
ſurgenten griffen die Truppen, welche den Transport der Leiche be
gleiteten, mehrfach heftig an. Die Truppen erwiderten das Feuer
9 Jnſurgenten fielen, viele wurden verwundet. Von den Regierungs
truppen wurden 5 verwundet, einſchließlich eines Offiziers, deſſen
Verwundung ſchwer iſt.

Rußland.
Beſtrafung polniſch- nationaler Umtriebe.
Wegen der im katholiſchen Prieſterſeminar zu Kielce (Polen)

entdeckten politiſch nationalen Umtriebe ſind 4 polniſche Profeſſoren
der Theologie vom Seminar zur Verſchickung nach Sibirien und 20
polniſche Alumnen zur Anſiedelung im Jnneren Rußlands verurtheilt
worden. Der Czar hat das Urtheil bereits beſtätigt.

Oſtaſien.
Von der Republik Formoſa.

Die „Times“ meldet aus Hongkong vom 25. d. M. General
Tſcheng und der General Kuhungkruk mit ſeiner Mannſchaft unter
ſtützen die republikaniſche Bewegüng auf Formoſa. Vom Feſtlande
werden Geld, Waffen und Soldaten hinübergeſchafft. Der Landung
der Japaner wird ſtarker Widerſtand geleiſtet werden. Auf dem Feſt
lande ſind einige lokale Revolten im Einklang mit der Bewegung
auf Formoſa vorgekommen. In Sübdchina iſt eine ſtarke anti
dynaſtiſche Strömung vorhanden die Proklamirung der Republik
Formoſa durchkreuzt die Pläne der Führer der antidynaſtiſchen Be
wegung, welche davon eine Vereitelung ihres Planes fürchten.

Exploſion auf einem Torpedoboot im
Kieler Hafen.

Ein auf der Kieler Germaniawerft für türkiſche Rechnung ge
baules Torpedoboot befand ſich geſtern in der Eckernförder
Bucht auf der Probefahrt, wobei der Keſſel explodirte. Zur Bergung
der Leichen und der Verwundeten auf dem türkiſchen Torpedoboote
iſt ein Privatdampfer abgegangen. Die verunglückten Perſonen ſind
Maſchiniſten der Germaniawerft. Der Direktor der Germaniawerft,
der ſich zur Zeit der Kataſtrophe auf dem Torpedoboote befand, iſt unver
letzt. Bei der Kataſtrophe wurden 7 Mann getödtet, 12 ſchwer verwundet,

8 mehr oder weniger verbrüht. Der Privatdampfer ſchleppte das
Torpedoboot um /29 Uhr Abends in den Hafen ein. 10 Schwer-
verwundete verblieben in Eckernförde, 2 wurden in Kiel gelandet,
3 Aerzte leiſteten die erſte Hilfe. Ueber das Unglück erfährt die
„Kieler Ztg.“: Die Exploſion erfolgte 12 Uhr an der Eckern
förder Bucht; das Deck des Schiffes wurde vollſtändig aufgeriſſen.
Angeblich ſind 30 Mann verbrüht. Sechs Schwerverwundete ſind
nach Eckernförde gebracht worden. Der Dampfer „Hollmann“ iſt
von Kiel zur Hilfeleiſtung abgeſandt worden.

Ans Nah und Fern.
Im Königenthal an der ſogenannten Schäferburg

bei Eſchwege hat ein mächtiger Felsſturz ſtattgefunden. Eine hundert
uß hohe Felswand iſt abgeſtürzt, ein großes Stück Buchenwald mit
ch fortreißend. Die Erſchütterung war ſo gewaltig, daß die Be

wohner der umliegenden Ortſchaften anfangs an ein Erdbeben glaubten.
Benzinexploſion. Bei einer in einem Würzburger Drogen-

geſchäfte ſtattgefunde nen BenzinExploſion wurde das ganze Haus
vollſtändig demolirt und das Dienſtmädchen getödtet.

Vor dem Ehrengerichtshof der Anwaltskammer im Be
zirk des Kammergerichts zu Berlin begann heute r umfang
reiches ehrengerichtliches Verfahren gegen den bekannten Vextheidiger
Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann.

Ein aufregender Vorgang ereignete ſich am Sonnabend beider Strafkammer in Poſen. Der vom Berliner Landgericht zu
anderthalb Jahren Gefängniß verurtheilte Kaufmann Richard Steller,
der die Strafe im Centralgefängniß in Wronke verbüßt, war wegen
einer dort begangenen Sachbeſchädigung angeklagt. Während der
Verhandlung ſprang Steller über die Schranke der Anklagebank auf
den Richtertiſch und goß auf dieſem mehrere Tintenfäſſer aus, dann
ergriff er das eiſerne Kruzifix, mit dem er die Richter ſchlagen wollte.
Nachdem er dem Gerichtsſchreiber, einem Referendar, die Robe zer
riſſen hatte, wurde er mit vieler Mühe gebändigt. Steller, der nach
ärztlichem Gutachten Geiſteskrankheit ſimulirt, wurde wegen Unge-
bühr zu drei Tagen Haft verurtheilt, außerdem wird wegen Aus
ſchreitung die Anklage erhoben.

Furchtbare Fenersbrunſt. Die Stadt Eiſchyſchki (Gouv.
Wilna) wurde von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht. Ueber
500 Häuſer, 2 Synagogen, 3 Kirchen und ſämmtliche öffentliche Ge
bäude wurden eingeäſchert. 21 Perſonen haben den Tod in den
Flammen gefunden, viele andere trugen Brandwunden davon. Jn
Folke des ſtarken Windes waren die Rettungsarbeiten ſehr erſchwert.

Eiſenbahnnnglück. Ein Perſonenzug und ein Güterzug ſtießen
in Dortmund zufammen. Fünf Perſonen wurden ſchwer verletz, der
Materialſchaden iſt bedeutend.

Eine Rohheit, die den Tod zweier junger Menſchen zur Folge
hatte, hat, dem „Friedl. Kreisbl.“ zufolge, ein 16 jähriger Dienſtjunge
E. in Unruh bei Uderwangen verübt. Derſelbe begab ſich mit noch
zwei anderen Dienſtjungen nach einem Torfbruche, um zu baden.
Plötzlich ſtieß E. den einen, des Schwimmens unkundigen Kameraden
in das gerade in der betreffenden Stelle ſehr tiefe Waſſer. Um nun
denſelben vom Tode des Ertrinkens zu retten, ſprang ein anderer be
herzter Junge ihm nach. Dieſer ſollte aber die kühne That mit dem
Tode bezahlen, denn obgleich er ein guter Schwimmer war, wurde
er von dem Verſinkenden in ſeiner Todesangſt bei den Füßen gefaßt
und mit auf den Grund gezogen. Den Thäter hat man dem Ge-
richtsgefängniß zugeführt.

Mildes Urtheil. Nach zweitägiger Verhandlung verurtheilte
das Schwurgericht in Tilſit den Grundbeſitzer und Gemeindevor-
ſteher Jurgis Ruddies aus Jurgekandſcheit wegen Tödtung ſeiner
Ehefrau zu drei Jahren Gefängniß. Derſelbe hat im Dezember
wie damals gemeldet als er eines Morgens nach durchzechter
Nacht nach Hauſe zurückkehrte, ſeine im Bette liegende Ehefrau mit
dem Jagdgewehr erſchoſſen. Die Schrotladung hatte Herz und
Lunge gekroffen, was den ſofortigen Tod zur Folge gehabt. (Das
i ſcheint mit dieſer Thatſache doch ſchwer vereinbar zu ſein.
D. ed.)

Frühjahrs- Rennen zu Leipzig.
Dritter Tag, Montag, den 27. Mai

Die vielen Stimmen, die befürchteten, daß das Experiment, das
Sommerrennen mit den Frühjahrs-Meetingzu vereinigen, nicht gelingen
würde, ſind zum Schweigen gebracht angeſichts der Fülle der Beſucher,
die auch heute treu zur Fahne des Sports gehalten hatten. Auf
dem Rennplatze herrſchte zwar ſelbſtverſtändlich nicht das Leben wie
am Tage vorher, aber es ging äußerſt lebhaft zu, lebhafter, viel leb
hafter, als auf anderen Rennplätzen an den Sonntatzen. Die Tri-
bünen waren gut beſucht, noch beſſer ſtand es mit dem Sattelplatz
und auf dem Fußgängerdamm glaubte man ſich mitten in ein Volks
feſt hinein verſetzt.

Der Sport ſelbſt reichte an den der beiden vorangegangenen
Tage nicht heran. Die Felder waren nur mäßig beſetzt: es gab
einmal 7, einmal 6, einmal 5, einmal 4 und zweimal 3 Starter.
Drei Pferde erſchienen auch nur bei der pièce de résistance des
heutigen Tages, dem zum erſten Male gelaufenen Großen Leipziger
Jagd Rennen über 5000 Meter vor der rothen Fahne. Meiſterſinger I
hatte hier ein weiteres Blatt in der Geſchichte ſeiner Steepler
Siegeslaufbahn zu verzeichnen.

Auf die Details ſei in nachſtehendem eingegangen
J. Montags-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz ca,

1800 Meter. 1. Herrn W. v. Treskows Carolina v. Kisber a. d.
Humility. Jones (2 L.). 2. Herrn E. Lindners All Right, Warne
(5 L.). Tot. 15: 10. Platz 21, 23: 20. „Peri“ nutzte vom Start
weg durch ein flottes Tempo ihr leichtes Gewicht aus, die anderen
ſtark verhalten dahinter. „Loves Light“ konnte nie recht auf die
Beine kommen, und als im Einlauf die Jockeys zu reiten anfingen,
waren „Peri“ und „Loves Light“ geſchlagen. „Carolina“ gewann
ihr Rennen ſpielend gegen den willig gehenden „All Right“.

II. Offizier-Hürden-Rennen. Preis 1000 Mk. dem
erſten, 300 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferde. Diſtanz
3000 Meter. Herrn Lieut. Suermondt's ſchw. St. „Sehnſucht“
v. Martini a. d. Sachet, 71 kg (Beſitzer). Lt. v. Bradsky-Laboun's
F.W. „Huby Born“ (Beſitzer). Lt. Hoffmann v. Waldau's F.St.
„Epuiſette“. Tot.: 26: 10. Platz 31, 40: 20. Nach Fall der Flagge
ſchoß „Huby Born“ ſofort in Front, ihr Heil in einem ſchnellen
Rennen ſuchend, die anderen blieben jedoch gut auf, bis auf „Polly
Barrett“ und „Grandiſon“, welche in dem ſchnellen Tempo nicht
folgen konnten. Die letzte Hürde ſprangen die 5 vorderen Pferde
alle in Linie, und nun kam „Sehnſucht“ mit einem wohlberechneten
Vorſtoß, einen ſehr ſicheren Sieg mit klarer Länge gègen den im
Ziel noch mächtig aufgebrachten „Huby VBorn“, „Grandiſon“
lahmte ſtark.

III. Torgauer Handicap. Graditzer Geſtütspreis 3000 Mk.,
Diſtanz 1700 Meter. 1. Mr. G. Long sen.s Trumpeter, Heck-
ford L.). 2. Herrn H. Manskes Realiſt, Sharve L.) 3.
Herrn Ehrichs Salpeter, Martin. Tot.: 38: 19. Platz 31, 29:20.
Vom Start entlaſſen, ging „Herberge“ mit ihrem Federgewicht auf
und davon, ca. 10 Längen zwiſchen ſich und das übrige Feld
bringend. Auf halbem Wege war ihr Pulver jedoch verſchoſſen und
fiel ſie hinter das Rudel zurück. An der Gartenſeite angekommen,
kämpften „Trumpeter“, „Realiſt“ und „Salpeter“ die Gerade herunter,
von denen der Erſtere ſehr ſicher ſein Rennen gewann.

IV. Elſter-Rennen. Preis 1500 Mk. Für Z3jährige und
ältere. Der Sieger iſt für 4000 Mark käuflich. Diſtanz ca. 2000
Meter. 1. Herrn H. Hoeſch's F.-St. „Joyful“ v. Trachenberg a. d.
Joyeuſe, 63 Kilgr. (Jones), 2. Mr. G. Sopp's F.-H. „Miniſter“.
Tot. 43 10. „Joyful“, der ſich ſofort an die Téte geſetzt hatte,
trat dieſen Platz bald „Desperado“ ab, der, ſeiner Gewwohnheit nach,
loslegte, was die Riemen hielten. Nachdem dieſer aber im Einlauf
klein beigegeben hatte, bekam „Joyful“ den Hals frei und zog über-
legen nach Hauſe. Der Sieger, zur Auktion geſtellt für 3000 Mark,
fand Liebhaber und mußte der Beſitzer 1000 Mark drauflegen, um
ihn im Stalle zu behalten.

V. Abſchieds-Handicap. Preis 1500 Mk. Für Zijähr.und ältere Pferde aller Länder, welche während der Frühjahrs-
Rennen gelaufen ſind und nicht geſiegt haben. Diſtanz ca. 1700
Meter. 1. Hrn. v. Gundelfingens Helot v. Fulmen a. d. Felucca,
Hartley L.) 2. Deſſelben Fantaſt, Ellwood L.) 3. Lt. Müllers
Junggeſell, Madden. Tot.: 26, 10; Platz 54, 182: 90. Auf der
Geraden ſchön nach Hauſe geritten.

VI. Großes Leipziger Jagd-Rennen.
Diſtanz 5000 Meter. 6000 Mk. dem erſten, 1000 Mk. dem

zweiten, 600 Mk. dem dritten Pferde. 1. Herrn C. v. Lan Puch-
hof's br. H. „Meiſterſinger I“ v. Chamant a. d. Mocaſſin,
771 Kilogramm (Lt. Suermondt) 2. Lt. v. Eynard's F.W. „Joey“
(Hbl.), (Beſitzer). 3. Lt. v. BradskyLaboun's hbr. H. „Varus“ (Be
ſitzer). Tot. 14. 10. Ein wenig erquickliches Rennen! Vom Starter
ohne Aufenthalt entlaſſen, ritt das Trio im Trab an, da keiner die
Führung nehmen wollte. Nach Ueberwinden des Buſchgrabens ver
fielen die Reiter dann in Schritt, erſt nach einigen hundert Metern
einen leichten Hackcanter anſchlagend. Ohne das Tempo irgendwie zu
verſchärfen, wurden ſo die erſten 3000 Meter zurückgelegt. Dann
erſt ſetzte Joey Dampf auf und in guter Fnfrt wurde der Reſt des
Weges gemacht. Nach der Einlaufshürde fing Meiſterſinger ſich an
zu ſtrecken, zog u z dem Halbblut fort und gewann in leich
teſter Manier zwei gen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Mat.
Der Nachdruck unſerer OriginaloKorreſtond zen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

EtadtverordnetenVerſammlung.
lichen StadtverordnetenSitzung wurde vom Vo.
Reg.- Rath Profeſſor Dr. Dittenberger ein

n der geſtrigen öfforſitzenden Herrn e

Dankſchreiben
Fürſten Bismarck für ſeine Ernennung zum Ehrenbürger unſern
Stadt zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. Das Schreiben
hatte folgenden Wortlaut.

Friedrichsruh, 20. Mai
Durch die Verleihung des Ehrenbürgerrechts durch die Stedt

Halle fühle ich mich hoch geehrt und bitte, der Stadt Halle ſi
dieſe Auszeichnung ſowie für den kunſtvollen Ehrenbürgerbrie
meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen. v. Bismarck

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die Aufhebung da
Stellen des Obermaſchinenmeiſters und des Kaſtellans im Stadt
theater zum 1. Juli d. J., dagegen die gleichzeitige Anſtellung eine
Maſchinenmeiſters für das Stadttheater ſowie eines ſtädtiſchen Ohe,
maſchinenmeiſters und HeizIngenieurs beſchloſſen. Zum Schluß da
Verhandlungen wurden noch 75 000 zur Herſtellung der Durch
gebe von der Robert FranzStraße bis zur Klausbrücke h.
willigt.

Gerichtszeitung.
—2 Halle, 27. Mai. (Sitzung der erſten Straf,

kammer.) Ueberragſchte Einbrecher. Unter dieſer Spitzmath
brachten wir am 27. März eine Lokalnotiz, in welcher wir den Leſer
mittheilten, daß in vorhergegangener Nacht gegen 2 Uhr drei in de
Delikateßwaaren Geſchäft von Gebrüder Zorn in der Großen Ulrith,
ſtraße Nr. 60 eingebrochene Diebe In lagranti feſtgenommen werde
konnten, weil ſie vom Hofe aus, wohin ſie ſich geflüchtet hatten
keinen Ausweg fanden. Dieſe SpitzbubenGeſellſchaft, zu der i
noch ein vierter hatte geſellen müſſen, ſtand heute vor dem Stkraſ,
richter, um abgeurtheilt zu werden. Angeklagt waren der Arbeite
Paul Appenrodt aus Giebichenſtein, am 24. Septemba
1876 in Trotha geboren, vorbeſtraft wegen Diebſtahls vier
mal und wegen Hehlerei zweimal, der Arbeiter Hermann
Brückner aus Halle, 1. Dezember 1875 in Gerhſtädt
geboren, zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, der Arbeit
Guſtav Rabitz von hier, 16. Juni 1877 hierſelbſt geboren, un
ſtraft und der Arbeiter Johannes Görnemann von hie,
19. November 1877 hierſelbſt geboren, vorbeſtraft zweimal wegn
Diebſtahls, zweimal wegen Unterſchlagung und einmal wegen V.
trugs. Die erſten drei Angeklagten hatten Anfang März bein
Fleiſchermeiſter Trautmann aus dem Schaufenſter eine Wurſt und
einen halben Hammel geſtohlen, welch erſtere ſie verzehrten, den Hammel
aber in die Saale warfen. In der Mitte deſſelben Monats ſtatteten
ſie an derſelben Stelle nochmals einen Beſuch ab und ſtahlen 21 St.
Knackwürſte, die ſie unter ſich theilten. In der Nacht vom 26. zun
27. März unternahmen ſie den Einbruch in das Zornſche Delikateſſen
Geſchäft, wo ſie die Ladenthür vom Flur aus mittelſt Stemmeiſ
erbrachen. Nachdem ſie ihren Gaumen mit mehreren Büchſen Sar
dellen gekitzelt und den ſalzigen Geſchmack mit 8 Flaſchen Porterbig
hinuntergeſpült hatten, und dabei waren, Fleiſch und Wurſtwaaren
einzupacken, wurden ſie vom Beſitzer des Geſchäftes überraſcht, von
herbeigeholten Polizeiſergeanten feſtgenommen und in Nummey
Sicher gebracht. Dem Angeklagten Brückner fiel außerdem ein Dich
ſtahl zur Laſt, den er im Dezember 1894 beim Kaufmann Höſchel
ausgeführt, indem er durch das Kellerfenſter vom Hofe aus einſtie
und Weißwaaren, zwei Tücher, Hoſenträger ſowie Poſtmarken en
wendete. Er war es auch geweſen, der zu dem Einbruch bei Zon
die Veranlaſſung gegeben, denn er hatte im Januar ebend
ſelbſt 4 Flaſchen Porterbier, 3 Flaſchen Weißwein und 3 Flaſchen
Rothwein geſtohlen. Auf Grund dieſes ſo gut gelungenen Coup
wurde dann der zweite Einbruch geplant, der vorläufig ihr letzter ge
weſen ſein ſollte. Der Angeklagte Görnemann ſollte zu dem Dieh
ſtahle bei Höſchel angeſtiftet haben, weil er daſelbſt Laufburſth
geweſen. Die Vermuthung, daß er mit der Diebesbande unter eine
Decke ſteckte, war dadurch zwar ſehr nahe gelegt, aber nicht genügend
unter Beweis zu ſtellen. Dagegen fielen ihm andere Strafthaten
zur Laſt, die er in ſeiner Eigenſchaft als Laufburſche in der Buh
handlung von Hofſtetter begangen hatte. Er entwendete nämlih
ſeinem Prinzipal ein Geſangbuch, ein Notizbuch, ein Vademacun
und eine Anzahl Proſpekte, unterſchlug einkaſſirte Gelder in Höhe
von 35 fälſchte eine Quittung über 3 und behielt dieſes Geh
ebenfalls für ſich. Das Geſammtbild ergab das Schuldig aller vie
Angeklagten. Es wurden entſprechend ihrer Vorſtrafen und Theib
nahme verurtheilt: Appenrodt wegen zweier einfacher und zweie
ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle zu 3 Jahren
Gefängniß, Brückner, der der Anführer der Diebesbande geweſen z
ſein ſcheint und bei dem ein Brecheiſen gefunden iſt, zu 5 Jahren
Gefängniß und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
gleiche Dauer, Rabitz wegen zweier einfacher Diebſtähle und eins
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß, Görnemann wegen eines
einfachen Diebſtahls, 11 Fälle der Unterſchlagung und einer Urkunde
fälſchung zu insgeſammt 4 Jahren Gefängniß. Von Zuchthaus
ſtrafen ſah der Gerichtshof um deſſentwillen ab, weil der älteſte de
Angeklagten eben erſt 19 Jahre alt geweſen, einer 18 Jahre und zwei
noch nicht einmal dieſes Alter erreicht hatten.

Hart beſtrafte Boshaftigkeit. Am 24. Januar kam det
Geſchirrführer Friedrich Schlegel mit ſeinem mit Kohlen
beladenen Geſchirr aus der Krauſenſtraße nach der Magdeburger
ſtraße gefahren, während ſich von oben her ein Motorwagen der
Stadtbahn näherte. Trotzdem der Führer des letzteren ſtark klingelte
und bremſte, fuhr Schlegel unbeirrt in ganz langſamem Tempo quet
über die Geleiſe, um nach der rechten Fahrſeite zu gelangen. De
durch war ein Zuſammenſtoß unvermeidlich, und dieſer wäre von den
unberechenbarſten Folgen geweſen, wenn nicht der Führer des Motor
wagens alle ſeine Kräfte angeſtrengt hätte, die Fahrgeſchwindigkeit

aufs Aeußerſte 63 beſchränken. (Die Straße hat an dieſer Stelle ein
ſehr ſtarkes Gefälle, weshalb die Motorwagen ohne Strom
fahren.) Dennoch faßte der Motorwagen den des Schlegel
und dieſer wurde durch den eftigen Anprall aus
der Schoßkelle geſchleudert. Der entſtandene Materialſchaden
war nur ein ganz minimaler. Der Zuſammenſtoß wäre vermieden
worden, wenn Sch. mit ſeinem Geſchirr gehalten oder ſeine Pferd
angetrieben hätte. Daß aber außerdem ein gut Theil Vosheit mi
im Spiele geweſen, ging daraus hervor, daß Sch. nicht die Züge
in der Hand hatte, ſondern ruhig frühſtückte und dem Führer z
Motorwagens noch ins Geſicht lachte. Er hatte ſich wegen Ge
fährdung eines Eiſenbahntransportes zu verantworten und wurde
dafür mit einem Monat Gefängniß beſtraft. Bei Abmeſſung
dieſer an ſich außergewöhnlich hohen Strafe wurde in Betracht ge
zogen, daß für die Jnſaſſen des Motorwagens eine ſehr große Gefaht

vorgelegen hat.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.Mittwoch, den 29. Mai: Veränderlich, kühl, rauher Wird

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unftrut. Fall. Wucht

Straußfurt 27. Mai 2,19. 28. Mai 1,89. 0,39 7alle 1 224. a 232. 0,02 7Drotha. 2,94. 220. 0,04 7Alsleben e e 26. 2 2,92. 27. 7 2,82. 0,10 T
Elbe.

Uußig 20. ma 220. 27. Be 233. hDresden 0,99. 3 0,97. 0, 7Wittenberg e e 3,80. h 7Sarby 9,88. 3244, 0,14 7Magdeburg 3444. 330. 0,14 5Wittenberge e 4 3,63, J 77 3,69., n
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Eisleben, 27. Mai. (Vortrag. Unglücksfall
mit tödt lichem Ausgang.) Am Sonnabend ſprach in einer
von Herrn Geheimen Bergrath Leuſchner einberufenen Verſammlung
unſer Landtagsabgeordneter Dr. Otto Arendt über die derzeitigen
Währungsverhältniſſe. Am Sonntag hielt Herr Arendt im Land
wirthſchaftlichen Verein für den Unterharz in Wippra ebenfalls einen
Vortrag über daſſelbe Thema. Vorgeſtern wurde die Familie des
Poſtillons Hermann Berger durch einen bedauerlichen Unglücksfall
heimgeſucht, der ein junges blühendes Leben zum Opfer gefordert
hat. Der 11 Jahre alte Georg Berger fand in dem unverſchloſſenen
Sitzkaſten eines Wagens einen geladenen Revolver, mit dem er zu
ſpielen begann und den Hahn in Bewegung ſetzte. Hierbei ging ein
Schuß los, welcher ſeinen 2 jährigen Bruder Alfred ſo unglücklich
in den Kopf traf, daß er am Abend deſſelben Tages ſeinen
Geiſt aufgab.

Salzwedel, 27. Mai. (Fahnenweihe.) Der hieſige
Verein ehemaliger Kameraden des Ulanenregiments Hennigs von
Treffenfeld (altmärkiſches) Nr. 16 feierte geſtern das Feſt ſeiner
Standartenweihe.

Magdeburg, 28. Mai. (Gauturnfeſt.) Am Sonntag
war hier der Haupttag des vom Turn und Fechtklub Sudenbiug
veranſtalteten 6. Gauturnfeſtes des Magdeburgiſchen Turngaues.
Die Palme errang der Buckauer Verein, in welchem von 18 Wett-
turnern 17 Preiſe erhielten.

8. Stendal, 27. Mai. (Touriſtenbeſuch.) Der deutſch
öſterreichiſche Alpenverein, Sektion Berlin, hatte geſtern einen Aus-
flug nach Stendal unternommen, an dem ſich etwas über 100 Mit-
glieder betheiligten.

G Schönhauſen, 28. Mai. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Unter dem Vorfitz Sr. Excellenz des Grafen Herbert
Bismarck hielt geſtern unſer Landwirthſchaftlicher Verein zu Schön
hauſen und Umgegend eine ſehr ſtark beſuchte Generalverſammlung
ab, an derſelben nahm als Gaſt auch der Führer der konſervativen
Partei im Abgeordnetenhauſe, Graf LimburgStirum, theil. Nach
dem Dr. RabeHalle in einem einſtündigen Vortrage die Nothwendig-
keit der Reorganiſation der landwirthſchaftlichen Jntereſſenvertretung
unddie Zwecke und Ziele der Landwirthſchaftskammern klar gelegt hatte,
ergriff Graf Limburg-Stirum das Wort, um ſeine Zuſtimmung zu
den Ausführungen zu geben und die Vortheile der Neuorganiſation
für die Landwirthſchaft noch weiter zu begründen. Er ſchloß ſeine
Ausführungen mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Fürſten Bismarck. Hieran anſchließend trat auch Exc. Bismarck warm
für die Kammern ein und rühmte den Grafen LimburgStirum als
denjenigen Freund ſeines Vaters, der demſelben auch in ſchwerer Zeit
allezeit treu geblieben ſei. Am Abend traf dann von Fiſchbeck
kommend Dr. Fiſcher- Halle mit 33 Studirenden ein, um nach einer
eingehenden Beſichtigung des BismarckMuſeums noch verſchiedene
Zuchtſtälle in Schönhauſen in Angenſchein zu nehmen.

Welbsleben, 27. Mai. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn der geſtrigen Generalverſammlung auf der Burg
Arnſtein unſeres Landwirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Dr. Haake
vom Landwirthſchaftlichen CentralVerein in Halle einen mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag über die Zwecke und Ziele der
Landwirthſchaftskammern. Von der hohen Bedeutung dieſer Neu
organiſation überzeugt, wurde beſchloſſen, nun auch dafür zu ſorgen,
daß die richtigen Männer in die Kammer gewählt werden. Hierbei
kommen in erſter Linie ſolche in Betracht, die ſich auch ſeither im
Vereinsleben bewährt haben thätig mitarbeiteten und ſich nicht
vornehm von allen zurückhi elten.

Glöthe, 28. Mai. (Unglücksfall.) Geſtern Vormittag
verunglückte auf der hieſigen Cementfabrik Saxonia ein Arbeiter da
durch, daß ihm eine eiſerne Stange die untere Kinnlade zerſchmetterte.
Der Verletzte wurde in das Staßfurter Krankenhaus geſchafft.

Seehauſen i. Altm., 27. Mai. (Neubeſetzung der
Oberpfarre. Landwirthſchaftlicher Ein- und
Verkaufsverein.) An Stelle des im März vorigen Jahres
verſtorbenen Superintendenten Schrecker iſt Herr Paſtor Scharfe
aus Staßfurt zum Oberprediger an der hieſigen St. Petrikirche er
nannt; derſelbe hielt geſtern vor der vollbeſetzten Kirche ſeine Probe
predigt mit e Katechiſation. Aus der jetzt veröffent
lichten Bilanz des Land wirthſchaftlichen Ein und Verkaufsvereins,
eingetr. G. m. b. H., heben wir Nachſtehendes hervor: Soll und
Haben: 22803,55 Mitgliederzahl: 46, das Guthaben der
Genoſſen iſt vom 1. Januar 1894 mit 47 Antheilen mit 1520
bis 312 Dezember 1894 geſtiegen auf 145 Antheile mit 1590
Die Geſammthaftſumme iſt vom 1. Januar 1894, wo dieſelbe
23 500 betrug, geſtiegen am 31. Dezember 1894 auf 72 500
Dicſe Zahlen reden eine beweiskräftige Sprache für das Wachſen
und Gedeihen dieſes erſt ſeit 1893 beſtehenden Jnſtituts.

z Deſſau, 27. Mai. (Ueberſchwemmung,) Die Ver-
pachtung der Heunutzung von den landesfiskaliſchen Wieſen im
Unterlug bei Roßlau muß wegen Hochwaſſers der Elbe bis auf
Weiteres ausgeſetzt bleiben.

Braunſcheig, 27. Mai. Sehr großes Aufſehen erregt hier
das plötzliche Verſchwinden eines unſerer bedeutendſten Bauunter-
nehmers, des Maurermeiſters Friedrich Röper, und die dieſer Tage

erfolgte Eröffnung des Konkursverfahrens über ſein
Vermögen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die zwiſchen Regierungsvertretern und der beſonders beſtellten

Kommiſſion der Aktionäre der Werra-Eiſenbahngeſell-
ſchaft am 25. ds. Mts. im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
gepflogenen Verhandlungen über den Seitens der Geſellſchaftsver
treter von Neuem geſtellten Antrag auf Erhöhung des ſtaatsſeitig
gemachten Kaufanerbietens ſind wie wir von glaubwürdiger Seite
erfahren und auch nicht anders erwartet haben reſultatlos
verlaufen.

Der Kampf der Konſumvereine gegen denKaufmann nimmt in Dresden immer größere Ausdehnung
an. Jn dem einverleibten Vorort Strieſen ſtieg innerhalb 7
Monaten die Mitgliederzahl des dortigen Konſumvereins von 1374
Köpfen auf 1834, und der Waarenumſatz betrug 240 637 c. in den
bisherigen fünf Verkaufsſtellen eine ſechſte wird am 1. Oktober
eröffnet werden. Der Verein muß Steuern entrichten und zwar
zahlt derſelbe an Staatseinkommenſteuer 462 c an Gemeindeein
kommenſteuer 453 (Um wieviel mehr hätten ſechs Kaufleute
Steuern zu entrichten

Sächſiſch-Anhaltiſches Kohlenſäurewerk,Maſchinen- und Armaturenfabrik. Nachdem für das
Jahr 1894 Abſchreibungen in Höhe von 13 620,07 Mk. ſtattgefunden
haben, ſtellte ſich ein Verluſt von 8 172,32 Mk. heraus, ſo daß ſich
die Unterbilanz auf 21 960,54 Mk. erhöht hat.

Neues Bergwerk in Anhalt. Der Herzog von
Anhalt hat genehmigt, daß die im Gemeindebezirk Hohenerxleben
belegene landesſiskaliſche Schachtanlage, die bisher als Reſerveanlage
des herzoglichen Salzwerkes Leopoldshall (Schächte Nr. IV und V)
bezeichnet worden iſt, fortan unter dem Namen „Friedrichshall“ ein
ſelbſtſtändiges Bergwerk bildet.

Produkten Einfuhr in h Der Werth der in
W Wgangenen Woche eingeführten Produkte betrug 9 114 955

ollars.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Ernſt Georg Groß in Mittweida Materialwaaren-

händler Franz Louis Rüger in Netzſchkau (Reichenbach) Nachlaß
der Frau Luiſe Jſabelle Victoria verw. Voigt in Leipzig Kaufmannriſt. Arthur Hayn zu Arnſtadt; Kaufmann Louis Hoppe zu

ernburg Putzmacherin Clara Thereſe verehel. Kirchner in Dresden
Uhrmacher Ernſt Aug. Emanuel Erler in Dresden

Marktberichte.
Hamburg, 25. Mai. Bericht von H. J. Merck u. Co.Hamburg.) Zucker. Jn der abgelaufenen Berichtswoche hat ſich

unſer Rohzuckermarkt etwas ruhiger geſtaltet, einerſeits lauteten die
Berichtete vom Auslande weniger animirend, andererſeits machte ſich
unverkennbar von Seiten Der Hauſſters größere Realiſationsluſt be
merkbar und erlitten Preiſe unter dieſen Umſtänden gegen unſeren
letzten Bericht eine Einbuße von 10--15 4. Dieſer kleine Rückgang
vollzog ſich jedoch unter mehrfachen Schwankungen und bleibt die
Stimmung nach wie vor ſehr nervös. Für die Beurtheilung der
Lage ſind keine bemerkenswerth neuen Faktoren hinzugekommen. Was
den Anbau anbetrifft, ſo nimmt man 10 Minderanbau für Europa
an, jedoch iſt dieſes immer noch nur eine ungefähre Schätzung, welche
noch nach der einen oder anderen Richtung hin eine Aenderung
wenn auch wohl keine weſentliche erfahren kann. Ueber den
Aufgang der Rüben hört man ziemlich einſtimmig, daß derſelbe ein
befriedigende iſt, und iſt dieſes ja auch ſehr wünſchenswerth, denn
bei 10 4 Minderanbau bedürfen wir auch einer guten Ernte, und un
günſtige Berichte über den Stand der Rüben würden den ohnehin
ſchon ſehr nervöſen Markt ſehr erregen. Wir wiederholen hier, was
Herr Licht in ſeinem heutigen Monatsbericht ſagt, daß nämlich 10
Minderanbau für Europa nach den Ergebniſſen des Vorjahres einem
Weniger von rund 485 000 Tons und bei einer Durchſchnittsernte
ſogar einem Weniger an Zucker von rund 700 000--750 000 Tons
entſprechen würde. Wir werden ja mit großen Vorräthen in die neue
Campagne gehen und iſt es wohl möglich daß noch einmal die
Waare einen Druck auf den Markt ausüben wird, aber ſchließlich
darf man wohl ſagen, Amerika muß uns mal kommen und wer weiß,
vielleicht werden wir die jetzt drückenden Vorräthe in der nächſten
Campagne noch ganz gut brauchen können. Wir notiren augen
blicklich Mai A. 10,32 Juni A. 10,37 Juli A. 10,50, Auguſt

10,60 September 10,67 Oktober 10,771 November
M. 10,85, Dezember A. 10,90, Januar 1896 10,97, Februar
A. 11,05, März 11,121 April c. 11,20. Per Mai wurden
bisher durch die hieſige Waaren Liquidations Caſſe angedient
177 500 Sack. Die Buchungen der letzten Woche belaufen ſich auf
237 000 Sack.

Magdeburg, 25. Mai. Mehl. Die Stimmung im Mehl-
geſchäft bleibt anhaltend feſt bei ſteigenden Preiſen, jedoch iſt da
ſeiende Waare noch immer ſchwer zu begeben, wohingegen nach
ſpäteren Sichten die Nachfrage bleibt. Kleie angenehm. Weizen-
mehl, peſter Auszug 0 u. 1 31,00--33,00 amerikaniſches Patent
mehl 27,50--29,00 kieler und altonger Auszug 25,00-28,00 A.
hieſiger 24,00-—25,00 kieler 00 23,00--24,00 holſteiner und
altonager 000 23,00--24,00 mecklenburger und priegnitzer 00
22,00--23,00 braunſchweiger und Provinz Sachſen je nach Qua-
lität und Marke 00 20,00 23,00 Rr. 0 18,00— 19,00
I. 16,00--17,00 II. 14,00--15,00 III. 12,00--13,00
Roggenmehl 01 berliner und potsdamer 19,75--21,00 A.
mecklenburger und priegnitzer (wenig am Markt) 19,75--21,00
hieſiges je nach Qualität und Marke 19,50--21,00 Ib. 15,00
16,00 II. 14,00 15,00 Weizen gries mehl 00 17,00--
18,00 Ac, 0 16,00 -17,00 I. 15,00 16,00 Gerſten-
mehl 0 15,50--16,00 I. 13,50 14,00 II. 12,50 13,00
per 100 Kilogramm brutto mit Sack. Roggenkleie, gute in
ländiſche Handelswaare 8,50--9,50 Proviantamt-Kleie erzielte
auf heutiger Auktion 8,40-8,80 Weizenkleie, grobe 8,50
--9,50 A. feine 8,50-—-9,00 per 100 Kilogramm netto ohne Sack.

London, 25. Mai. Wollauktion. Tendenz feſt, Preiſe
gegen letzte Auktion wenig verändert.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 27. Mai.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. a. b a. b. kauft verkauft

20 Rinder, S e S S 20davon 11 Ochſen, 35 S 31 S 27 11 S3 Färſen, S S S e s 3 S5 Kühe, 30 a 27 S S 5 S1 Bullen, S S e 2 u 1 S12 Kalben, 55 e 53 S 12 SHammel, Schafe, h S S e S Sdavon Lämmer, 7 S S S297 Schweine davon, a u e S e 197 100169 Landſchweine, 46 a 44 S 149 20128 Ungariſche. S 57 46 o S 48 80
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. Mai 1895.

Erzielte Preiſe per 50 Kg in Mark für h
S

v 22 J v J z 2 2 S Sn an S V S e S Sſtanden: s s s s 88 s uS S
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

385 Rinder, davon 340 45210 Ochſen h n 68 n 63 n 58 178 326 Kalben. 66 un 62 58117 Kühe S 64 e 68 h 52 110 851 Bullen an 63 7 60 7 57 46 5521 Kalben e 47* 43 38 520 1514 Scthaſvieh?. 30 28 26 un 426 881157 Schweine davon 1089 681085 Landſchweine 50 S 48 e 45 l10671872 Bakonier e 50 e 45 22 59
2277 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 59 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: und mittelmäßig.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 27. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco höher, Termine animirt, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 159,5
Mk. bez., loco 147--166 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 161 Mk. bez., Alt

märker frei Kahn bez., per dieſen Monat 161--161,25-- 161 Mt. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Juni 159,75 161,650--161,26 Mk. bez., per Juli 161,75 163,59 63,25

Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 163,50-165,60 165,25 Mk. bez., per
Oktober 164,25--166 165,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Angebot, Termine ſteigend, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 135--142 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqual.
139,5 Mk. bez., in ländiſcher feiner Mk. ab Bahn bez., ab Boden
bez., per dieſen Monat 139,25- 140,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni
139,25-- 139-—-140,5 Mk. bez., per Juli 140,75-—-142,6 Mt. bez., per Auguſt 142--143,
Mt. bez., per September 144—-1465,6 Mk. bez., per Oktober 146,5--146,25 Mk. bez.,

per Nov. Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große, kleine und Futtergerſte 108--165 Mk. nach

Qualität beHojer ver 1000 Kilo gr. loco feine Qualität feſt, Termine matt, gekündigt 300

Tonnen, Kündigungspreis 128,25 Mk. bez., Loco 125--150 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 130 Mk. bez., pommerſch. mittel bis guter 127--134 Mk. bez., feiner 136

bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 127——134 Mk. bez., feiner 136— 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 127 124 Mt. bez., feiner 136--146 Mk. bez., rufſ. 127-—132 Mk. bez., per
dieſen Monat 128,75—127,75 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 128,25 bis
128,75 Mk. bez., per Juli 128,75 128 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez-, per Sept.
126,5 127,75 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt 600 Tonnen,
Kündigungspreis 123,25 Mk., Loco 126--135 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 127--132 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 123,25 Mk.
nom., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni Mk. bez., per September
121 Mk. bez., per Oktober 120 Mk. bez.

Magdeburg, 27. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
148 155 Mt., Weißweizen Nt., glatter engliſcher Weizen 140--153 Mk.,
alter Mk., neuer Rauhweizen 137--147 Mk., Roggen 138--143 Mk., Cbevalier
gerſte 125--155 Mk., Landgerſte 118-130 Mk., neuer Hafer 125--137 Mk. für 1000 gilogr.

Hamburg, 27. Mai. Weizen loco feſt holſtein. loco neuer 158-162 Mr.
Roggen loco feſt, medcklenburg. loco neuer 152—-154 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 102--104. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Köln, 27. Mai. Weizen giter hieſiger loco neuer hleſiger 15,75, fremder
loco 16,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco 16,00, per

Oktober Hafer alter hießger loco weuer hieſiger 13,26, fremder 13,60,

Wien, 27. Mat. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 7,50
GSd., 7,52 Br., per Herbſt 7,86 Gd., 7,89 Br. Roggen per Frühjahr Gd., Br.,
per MaiJuni 6,69 Gd., 6,62 Br., per Herbſt 6,98 Gd., 7,00 Br. Nais per

uni 6,69 Gd., 6,70 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,78
d., 6,80 Br., per Herbſt 6,33 Gd., 6,35 Br.

Paris, 27. Mai. ESchlußbericht.) Weizen feſt, per Mai 20,35, per Juni
20,60, per JuliAnguſt 20,95, per Sept. Dez. 21,45. Roggen ruhig, per Junf
11 per SeptDez. 13,00.

Amſterdam, 27. Mat
Nov. 174. Roggen loco feſt,

per Oktober 129.
Antwerpen, 27. Mai.

Gerſte behauptet.
London, 27. Mai. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.

t 5 Fetersburg, 27. Mai. Weizen loco 9,25. Roggen loco 6,25.
oco

New York, 27. Mai. (Telegramm). Rother Winterweizen 81 Weizen per
Mai 80 per Juli 818,, per Sept. 82, Dez. 837 Mais per Mai 561/5,
per Juli 578,, per Sept. 581 Mehl 3,05. Getreidefracht I.

Chieago, 27. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 779,, per Juli 782 Mais
per Mai 51),.

Weizen auf Termine höher, per Mai per
auf Termine feſt, per Mai 123, per Jnult

Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hafer träge.

Hafet

Zucker.
Hamburg, 27. Mat. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Bafis 88 h

Nendement neue UÜſance, frei an Bord Hamburg per Mai 10,20, per Juni 10,20, rer
Auguſt 10,472 ver Oktober 10,70. Ruhig.

Paris, 27. Mai. Schlußbericht.) Rohzucker fallend, 88 o loco 27,50 à 28,00.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per Mai 28,87 per Juni 29,12/,, per JuliAuguſt
29,50, per OktoberJanuar 30,00.
rot London, 27. Mai. 96 Prozent Javazucker loco 72 ftetig, Rüben Rohzucker loco

matt.
New-York, 27. Mai. Zucker: Muscovado 3 Cents; rod Centrifugal 39, Cents,

raff. granul. 4 Cents.
New-York, 27. Mai. Zucker (fair. rafin. Muscovado 3.

Kaffee.
Hamburg, 27. Mai. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Mat

761 per September 76, per Dezember 74, per März 73. Ruhig
Havre, 27. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß unverändert.
Havre, 27. Mai. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

r good average Santos per Mai 97,00, per September 94,75, per Dezember 92,25.
uhig.

Amſfterdam, 27. Mai. Javpa-Kaffee good ordinary 53.
New-York, 27. Mai. Kaffe fair Rio Nr. 7 158, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,40,

do. do. per Auguſt 14,85.
Petroleum.

Berlin, 27. Mai. Petroleum. Raffinirtes Standard wbite per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Centner. Termine matt. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September
22,7 Mk., per Oktober 22,9 Mk., per November 23,1 Mk.
7402 Vremen, 27. Mai. Schlußbericht. Raffinirtes Petroleum. Ruhig.

Br.
Hamburg, 27. Mai. Petroleum loco matt, Standard white loco 7,40.
Stettin, 27. Mai. Petroleum loco 11,50.
Antwerpen, 27. Mai. (Schlußbericht.) Naffinirtes Type weiß loco 22 Verkäufer,

Mai Br., ver Juni-Juli Br., ver September- Dezember Br.
New-York, 27. Mai. Petroleum Stand. white in New Yort 8,50, do. Philadelphia

8,45, do. rohes nom., do. Pipe line cert. p. Juni 170 nom.

Loco

Spiritus.
Berlin, 27. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko feſt und höher. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Juni
42,5 42,8 bez., per Juli 42,9—-43,1 bez., per Auguſt 43,3-43,4 bez., per September

43,89-—43,6 43,8 bez., per Oktober 43,6—43,4——-43,6 bez.
Nordhauſen, 27. Mai. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 61,50-—63,50 Mk., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr, desgleichen
56,50-—58,60 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

Spiritus feſt, per MaiJuni 221 Br.,
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 27. Mai. per JuniJult221 Br., per Juli-Auguſt 228 Br., per AuguſtSeptember 222 Br.
Stettin, 27. Mai. Spiritus loco ſteigend, mit 70 Mark Konſumſteuer 37,20.
Poſen, 27. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 56,70, do. loco ohne Faß

50er 35,90. Ruhig.
Breslau, 27. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben ver Mai 57,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 37,60.
Paris, 27. Mai. Spiritus matt, per Mai 31,75, per Juni 32,00, per JuliAuguſt

32,25, per Sept.-Dez. 32,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 27. Mai. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine feſt. Ge

tündigt Etr. Kündigungspreis Mt. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 46,1 bez., per Juni 46,1 Mk., per Juli per Auguſt per September per
Oktober 46,6 bez., per November 46,7 bez.

Hamburg, 27. Mai. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 47.Stettin, z. Mai. Rüböl loco feſt, per Mai 45,20, per Sept. Oktober 46,90.
Köln, 27. Mai. Rüböl loco 49,50, per Mai 48,10, per Oktober 48,20 Br.
Breslanu, 27. Mai. Rüböl per Mai 45,50, per Oktober 46,00.
Paris, 27. Mai. Rüböl ruhig, per Mai 49,25, per Juni 49,00, per Juli-Auguſt

49,25, per September Dezember 49,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 27. Mai. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 80--85 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 90 115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mk. Erdnußkuchen 105 bis
125 Mk. Rapskuchen 95--105 Mk. Leinkuchen 105--110 Mk. Palmternſchrot 75 bis
80 Mk. die 1000 Kg. Chiliſalpeter ord. 8 sh. 39, d., vaff. 8 sh. 6-6, d.London, 27. Mai.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 27. Mai. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 134—-165

Mark bez., Victoria- Erbſen 150- 180 Mk., Futterwaare 112-—-132 Mk. nach Qualität.
25. Mai. Erbſen, zelbe, zum Kochen 20—35 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--50

Mark, Linſen 2065 Mk. per 100 Kilogramm.

Stroh. Heu.
Berlin, 25. Mai. (Amtlich.) Richtſtroh 4,24—4,82 Mk., Heu 3,40——6,60 Mk. per

100 Kilogramm.

Mehl.
Berlin, 27. Mai. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und l per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
bez., per Juni 19,60 19,25 bez., per Juli 19,65——-20,05 bez., per Auguſt bez.

per September 19,99-20,25 bez., per Oktober bez. Animirt.
Weizenmehl Nr. 00 21,25- 23,00 bez., Nr. 0 19,5021,00 bez.

über Notiz bezahlt.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,75--20,26 bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 20,25--

21,00 bez., Nr. O 3,50 Mk. böber als Nr. O u. per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.
Paris, 27. Mai. (Schlußbericht.) Mehl per Mai 45,45, per Juni 45,60, per

JuliAuguſt 46,10, per September Dezember 46,90. Feſt.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 27. Mai. Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 17,40 Mk.
25. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00-—8,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Hamburg, 25. Mai. Kartoffelmehl oder Stärke. Brutto prima 17,00--18,90 Mk.,
Superior 17,75-—-18,50 Mk. per 100 Kilogramm. ſtill.

Fleiſch. Butter. Eier.
BVerlin, 25. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch-

fleiſch 0,90-1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham
meifleiſch 90--1,60 Mk., Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00-—4,00 Mk.

r Schock.h Bremen, 27. Mai. Schmalz ruhig, Wilcox 36 Pfg., Armour ſhield 3522 Pfg.
Cudahy 36 Pfg, Fairbanks 30 Pfg. Speck ruhig, ſhort clear middling loco 312,.

Antwerpen, 27. Mai. Schmalz 86, Margarine ruhig.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 27. Mai. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

ai Mk., per Juni 2,92 Mk., per Juli 2,95 Mk., per Auguſt 2,95 Mk., per
September 2,971 Mk., per Oktober 2,972 Mk., per November 3,00 Mk., per Dezember
3,021 Mk., per Januar 3,05 Mk., per Februar 3,071 Mk., per März 2,07 Mk., per
April 3,10 Mk. Umſatz 30 000 Kilogramm.

Bremen, 27. Mai. Baumwolle, upland middling loco 36/, Pfg. Wolle, Umſatz
Ballen. Ruhiger.

Liverpool, 27. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig

Middling amerikaniſche Lieferungen: per MaiJuni 319 Verkäuferpreis, per
JuniJuli 313 Verkäuferpreis, perJuli- Auguſt 3 2Verkäuferpreis, per AuguſtSeptember
355 Verkäuferpreis, per September-Oktober 355 Käuferpreis, per Oktober November
37 Käuferpreis, per November Dezember 387 Verkäuferpreis, per Dezember Januar
32 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Vreslau, 27. Mak. Zink
Amſterdam, 27. Mai. Bancazinn 391
Glasgow, 27. Mai. (Sqlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 43

sh. 9 i d.Die Verſchiffungen von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 5781 Tons gegen
4652 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

London, 27. Mai. Silber 301 el
ChiliKupfer 44 Lſtrl., per 3 Monat 447/16 Lſtrl.
Bliei, ſpan. 109 Lſtrl., engl. 102/, Lſtrl., Zinn 65 Lſtlr., Zink 15 Lſtrl., Antimon

Lſtrl. Goldmarkt
265. Mai. Queckſilber I. 7 Lſtrl. 5 sh, II. 7 Lſtrl. 4 oh.

Feine Marken

Frankfurt a. M., 27. Mai. Wiener Wechſel 167,70, Pariſer Wechſel 81,10,
Londoner Wechſel 20,47.Amſterdam, 27. Mai. Hamburger Wechſel 89,10, Wiener Wechſel 97,60, Wechſel
auf Londonf Petersburg, 27. Mak. Wechſel auf Berlin 45,30, Wechſel auf Amſterdam 76,0,

Goldagio 12,00.
Wechſel auf Paris 96,771 Wechſel auf London 92,85.

Madrid, 25. Mai. Wechſel auf Paris 12,30.
Liffabon, 25. Mai. Wechſel auf London 412,, Goldagio 27
Rio de Janeiro, 25. Mai. Wechſel auf London 95

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik, zugleich in et für
Feuilleton und Theater; Dr. uſtav Adolf Laurent für Lokales un
vinzielles; Alfred Lebeling für Voilkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemein
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle.
ſtunden der Redaktion von 9 12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell Gr.
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 2—5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden
ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren
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ers pilliger Verkauf
I modernerReste ſleiderstoffet

in größter Auswahl. [6381
Erſtes Sprcial- Reſte Geſcha

Halle, 20, Tr.r g. t J 3
t Te ehe e geg.

3 Millimeter ſtark,
zu außerordentlich billigem Preiſe in großen Quantitäten vorräthig.

Liüimoleum-Rester beſonders billig.
Fertig geſchnittene Linoleum-Treppenstufenbeläge,

per Stufe Mk. 0,50. [6515Gebr. Buttermilo Halle, Landwehrſtraße 9.
Fernſprecher 508.

Andreas
k. u. k. Hoff 7

Lieforant

Hunyad
Bitterquoelle.

Zu haben in allen
Minerahwasserdepöts

und Apotheken

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Eſfect. Milder Geschmack.

4031]

O

Bruchleidende?
Die größte Schonung des Körpers bieten die [6509

elast. Gürtelbruchbänder ohne Federn
für jeden Bruch paſſend. Bei fortgeſetztem Tragen dieſer Bänder Verkleinerung,
auch Heilung möglich. Leib und Vorfallbinden.

In Halle am 1. Jnni von 8 bis 6 Uhr in der Stadt Dresden werden
Beſtellungen entgegengenommen. L. Bogisch, Stuttgart, Reuchlinſtr. 6.

Großer Laden
mit Nebenräumen, helle geräumige Geſchäftsetage in vorzüglicher Ge
ſchäftslage per ſofort oder ſpäter zu vermiethen [5417

Leipzigerstrasse 5.

heiten von

Cravatten

Kragen,

bei billigſter
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S 3 ceines2

C vonOswald Nier
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02

7 HaJ

7

eignen sich in
Deut

r Natio

Empfehle

Padbchun

eigener Fabrik.
Größte Auswahl in Neu-

G Hosenträgern etc. G

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

BER I. I W
No. 12e

Weil sie die billigsten (verhältniss-
mässig billiger wie Bier) u. wie seit
bereits 1876 allgemein und ärztlich
anerkannt, die besten Freundedes Magens u. antirheumatisch sind.

Preiscourant

mein gut ſortirtes
Lager hochfeiner Frey

Lagerbier,
[6114

Chemisettes,

Manschetten,

in

empfiehlt

berg's Brauerei
[5969

Pilſener u. Münener
0,4 Flaſchen à 10 Pfg.

Porter Bier, per Flaſche Ltr. 20 Pfg.

Preisſtellung.

jede Vorkenntnisse: Beutsch-, L
Einfache u. doppelte Bnehführung,

Streng durchgefühbrtes System des Rinzel-Unterrichts.
Anmeldungen und Rintritt

W. We

Hof Kalligraph Fix's

Schreib-Lehr-Methode.
Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerückten Alter, ohne

atein-, Kopf und Rundsechrifſt, ferner:
so Wie Kaufm. Rechnen.

täglich.
hmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18.

[5967
Mässiges Honorar.

uptgeschäft

dem nasskalten Klima
schlands als

nalgetränk,

griffe widerleg.

Central

mit Preisrebus
(500 Liter gratis)

auf schriftlichen Wunsch, sowie für
meine Kunden in allen meinen Ge-
schäften gratis u. franco erhältl,

Restaurant:
Halle a. S.,

Brüderstr. 5.

geschärt und
[6510

Gebr.

reiche Auswahl

von Fr. Wensel Hänert, hier,
Cösliner Tafſelbutter,

kräftiges Roggenbrod,

Sonntags Speckkuchen bei
F. A. Hollmig,

Kafſfees

feinſter Kuchenſorten,

r 21,Nicolaiſtr. 12.

billigſt C. Voio

Kleereiter.
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit

Zubehör hat vorräthig und verkauft
gt, Zimmermeiſter,
Aken a/Elbe.
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Warmes,
Nahrungsstoff zugeführt.
man sich für dasselbe Geld ein äusserst
gesundes u. nahrhbaftes Frühstücksgetränk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich

muss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewährte Fabrikate kaufen.

Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne 2. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.

Wem seine Gesundheit lieb ist, trinko
daher Kakao.

Aus alter Gewohbnheit wird zumeis
als Frühstücksgetränk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
tränk den Namen Kaffee nicht mehr Ver-

Für gutes Geld wird dem Magen

Wasser ohne jeden
Dabei kann

braunes

[5669
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilag
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Der Lüge Saat.
2(53) Roman von E. von WaldZedtwitz.

Anfangs unterhielten ſie ſich harmlos von Dieſem und
Jenem. „Nur ſchade, daß die ſchöne Sommerzeit bei uns ſo
kurz iſt,“ äußerte Frau Malten im Laufe des Geſprächs,

„Da lob' ich mir den Süden,“ entgegnete Axel, „da wehen
andere Lüfte, da blaut der Himmel ewig, und fällt wirklich ein
mal Schnee, ſo genügt ein Sonnenſtrahl, um den unwillkommenen
Wintergaſt ſofort zu verſcheuchen. Ach, Melitta, wenn ich nur
einmal mit Jhnen unter Palmen wandeln könnte

„Das wird wohl ein frommer Wunſch bleiben.“
„Mit Jhnen reife Orangen von den Bäumen pflücken, an

denen mit den duftigen Blüthen zugleich die goldenen Früchte
glühen. Da geht dem Menſchen erſt das Herz auf, da weiß er
erſt, was Leben und er ſenkte die Stimme zum Flüſtern,
einer ſeiner heißeſten Blicke, denen ſie ſo ſchwer widerſtehen
konnte, traf ſie „und was Liebe heißt.“

„Schweigen Sie, ſchämen Sie ſich, bedenken Sie die
Kinder

r rer verſtummte, aber ſeine Augen ſprachen mehr als
orte.

Melitta fröſtelte unter denſelben leicht zuſammen, und doch
hielt ſie dieſelben aus.

„Jhnen würde ein Aufenthalt am Mittelländiſchen Meere
beſonders gut thun, für eine 2 Natur wie die Jhrige iſt unſer
hieſiges nordiſches Klima viel zu rauh.“

„Jch bitte Sie, ich bin kerngeſund.“
„Aber Sie würden im Süden noch geſunder werden, Sie

ahnen nicht, welchen Einfluß die dortige Luft auf den Körper
und auf das Gemüth hat.“

„Wohl möglich,“ warf Melitta leicht hin, ohne auch nur
daran zu denken, je die Wunder des Südens, welche ihr Axel
jetzt mit immer glühenderen Farben malte, genießen zu können.
Dabei belebten ſich ihre Wangen mehr, und mit wachſender
Theilnahme, ihn zuweilen „Das muß ſchön, das muß herrlich
ſein unterbrechend, hörte ſie ſeinen Erzählungen zu.

„Sie müſſen dieſes Zauberland beſuchen. Sehen Sie, Sie
huſten ſchon,“ 4 Axel erregt fort.

„Jch glaube, Sie wollen mich durchaus krank machen. Aber
angenommen, ich wäre es wirklich, wo ſollten wir die Mittel
hernehmen, um einen ſolchen Aufenthalt zu beſtreiten

„Die müßten und die würden ſich finden“, entgegnete Axel
beſtimmt.

Melitta verſtand ihn wohl, aber ſie ging, innerlich über ſeine
Gedankenverbindung empört, nicht weiter darauf ein, und begann
lebhaft von dem bevorſtehenden Landaufenthalte bei Frau von
Stehndorf zu ſprechen, zu dem ſie halb und halb ſchon Otto's
Zuſage ertrotzt hatte. Die Thürme der Stadt ſtiegen jetzt wieder
vor ihnen auf; Axel hob die Kinder vom Pferde, ſchwang ſich
ſelbſt in den Sattel und galoppirte davon.

Entzückt ſah Melitta ihm nach. Wie ſchneidig ritt er da
u Wie wundervoll ſah er zu Pferde aus, in jeder Bewegung
ag Kraft und Leben.

„Nach dem Süden,“ flüſterte ſie, und die verführeriſchen
Bilder, welche Axel ihr entworfen hatte, ſtiegen noch einmal
ſchillernd vor ihr auf. Ein Sehnen nach dieſem Lande überkam
ſie, und nach und nach nahm dieſer Gedanke feſtere Form an.

u Hauſe angelangt, huſtete ſie ſtärker und klagte über eine
gewiſſe Schwäche in den Gliedern, ſo daß Otto, beſorgt darüber,
u dem Arzte ſchicken wollte. Doch Melitta, meinend, es würdeſchon ſo vorübergehen, eee ſich dem.

Als Axel den Blicken Frau Malten's entſchwunden war,
ritt er auf Umwegen langſam der Stadt zu. „Das wäre
herrlich, das wäre eine wunderbare Sache, wenn Melitta
wirklich nach Nizza oder San Remo ginge! Einen Winter

utee ich mit ihr verleben, wie ich noch keinen je ver bracht
ätte 4

Jn ſeiner Seele flammte es auf, und von dieſem Gedanken
wahrhaft begeiſtert, kam er zu Hauſe an.

„Da hat man's, kaum athmet man einmal unter der
r Daſeins auf, da iſt die kalte Douche ſicherlich auch

ni ern.“
Aergerlich durchflog er zahlreiche Briefe des unerfreulichſten

Jnhaltes
„Rechnungen, Rechnungen. Alle Welt will Geld, das iſt

ein Elend und dazu fallen die Papiere, kaum lumpige drei
Prozent zu erhalten, ein wahrer Jammer

Solche Begegnungen wie heute fanden in der nächſten Zeit
noch Sike h Axel und Melitta ſtatt und jene e nach
dem Süden bildete dabei den hauptſächlichſten Geſprä
Palmen, immer grünes Geſträuch, feurige, berauſchend duftende
Blumen, ewig blauer Himmel Freiheit lachende, heitere
Menſchen, die nur ſe das Heute ſorgten erfüllten Melitta's
Träume, und dazu hier im Norden das ewige Grau in Grau,
die ernſten, gemeſſenen, kalten Philiſter, die Abhängigkeit des

Daſeins! 8„Was haſt Du heute?“ fragte Axel einige Tage ſpäter der
iger, „Du biſt ſo verſtimmt.“

d „Melitta's Zuſtand macht mich beſorgt ſie hüſtelt
n

„Siehſt Du, jetzt bemerkſt Du es auch. Jch ſagte es lange,“rief Dönſtrut e eng um dieſes Thema ausführlich mit

Malten zu beſprechen.
zu Axel's Leidweſen machte einige Tage ſpäter eine

e iche Angelegenheit ſeine Abreiſe von Kronenberg noth
wendig.

Er ſagte Malten Lebewohl, flüſterte Melitta zu, daß er
re ſie zunächſt bei Frau v. Stehndorf wiederzuſehen und ver
icherte ihr ſelbſt ſowohl wie auch Malten daß er ſie wirklich

recht angegriffen finde.
Wollte auch Melitta davon nichts wiſſen ſo ſtieg doch

Ke Beſorgniß bedeutend ſo daß er wirklich den Arzt zu
athe zog.

Letzterer konnte ein örtliches Leiden nicht feſtſtellem, empfahl
aber Ruhe, kräftige Nahrung und mäßige Bewegung
im Freien. „Eine kleine Luftveränderung eine zeitweilige
Entlaſtung von den Hausſtandspflichten könnte nichts ſchaden,“
meinte er unter Anderem.

„Letztere wird ja bald eintreten,“ entgegnete Otto ſchnell,W Heu geht bald zur Baronin von Stehndorf auf das

an
„Wirklich rief Melitta jubelnd. „Du willſt es mir er

lauben? O, ich danke Dir tauſendmal dafür.“
Auch Adda empfahl ſich Axel, ließ es ungewiß, wann er

re und berührte ſeinen demnächſtigen Beſuch bei Stehn
orf's nicht. Er hatte es einzurichten gewußt, daß er nicht mit

Sternfeld r r
Jm Anfange fühl.e ſich Melitta, als ihr Dönſtrut] fern

blieb, wie von einer Laſt befreit, und ihr erſchien es, als wäre
ſie einer drohenden Gefahr entronnen. Bald aber vermißte ſie
ihn, eine gewiſſe Unruhe erfaßte ſie, wenn die Zeit herankam,
wo er ſich ſonſt einzuſtellen pflegte, die Stunden ſchlichen hin,
ſie langweilte ſich und ſehnte ihn herbei.

Mit einer ihr ſonſt fremden Haſt vertiefte ſie ſich, um
5 zu zerſtreuen, in ihre häuslichen Arbeiten und beſchäftigte
ſich mit ihren Kindern. Doch Alles dies konnte ihr W nicht
erſetzen. Niemand ſagte ihr Artigkeiten, Niemand fand ſie
ſchön, Niemand bewundette ſie. Ach und gerade dieſes konnte
ſie nicht miſſen. Axel hatte ſie in dieſem Punkte zu ſehr ver
wohnt und den Gedanken, daß Otto gar nicht wußte,
Juwel von einer Frau er beſäße, mehr und mehr in ihr be
feſtigt. Auch Herr von Sternfeld, der wohl früher einmal ihr
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letzten Zeit merklich. u dem ſah ſie ihn jetzt weit ſeltener als
früher, beſuchte er wirklich einmal das Haus oder traf ſie ihn
am dritten Orte, ſo wich ſie ihm nach Möglichkeit aus. Sie
mochte ſeine guten Lehren nicht mehr hören und konnte einen
leiſen Groll, daß er ihr den Wunſch, mit ihm zu reiten, ab
geſchlagen und ſo weiter gehende Betrachtungen, welche ſie gerade
ihrer Wahrheit halber ſo unangenehm berührten, an dieſen Fall
geknüpft hatte, nicht vergeſſen.

„Warum meiden Sie mich, Frau Malten?“ fragte er
einmal.

Sie ſchwieg.
„Sie haben meine Mahnung übel genommen. Sind das

die Beweiſe Jhrer Freundſchaft
„Freundſchaft darf nicht in Tyrannei ausarten,“ gab ſie

trotzig zurück und geſellte ſich zu anderen Damen.
Außerdem fühlte ſich Melitta jetzt wirklich nicht wohl, eine

leichte, vorübergehende Erkältung trug die Schuld daran. Dies
Alles drückte die Stimmung im Hauſe Malten nieder, ſo daß
ſich Otto nach und nach dem Beſorgniß erregenden Gedanken
hingab, Melitta's Leiden könnten wirklich tiefere Leiden zu
Grunde liegen.

Die Briefe Arxel's, welche er W an Otto richtete und
darin nur einen kurzen Gruß an Melitta beſtellte, wirkten auch
nicht gerade erheiternd, denn es ging daraus hervor, daß er
manche Unannehmlichkeit zu überſtehen hatte.

Das Verhältniß zwiſchen Sternfeld's war das der gegen
ſeitigen Duldung geworden. Das einzige, was Lutze wohlthuend
berührte, war die Abweſenheit ſeines Schwagers. So kam die
Zeit heran, wo der Major mit ſeinem Bataillon erſt zum
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Regimentsexerzieren, dann zum Manöver ausrücken mußte, und
von welcher er, da ſie eine Trennung von Adda in ſich ſchloß,
der vielleicht beim Wiederſehen eine Ausſprache folgen ſollte, das
Beſte hoffte.

XVII.
Das war ein glänzender Anblick, das ganze Regiment bei

ſonnenklarem Wetter in der Paradeſtellung zu ſehen. Man er-
wartete den Brigade und den Diviſionskommandeur. Die Be-
ſichtigung ſollte ſtattfinden, und beſonders war es beabſichtigt,
dabei das Bataillon des Majors von Sternfeld, der zum erſten
Male bei den Herbſtübungen im Corpsverbande erſchien, eingehend
zu inſpiziren. „Stillgeſtanden Gewehr auf! Achtung!
Präſentirt das Gewehr!“ Ein elektriſcher Schlag durchzuckte die
ſchnurgrade, ſchimmernde Linie. Bald war der Parademarſch im
Gange und das Regiment defilirte vor dem General. Wie eine
feſt geſchloſſene Maſſe rückten die Züge von Lutze's Bataillon
heran, er ſelbſt militäriſch ſchön und ritterlich auf gen Gold
fuchs voran, ihm zur Seite, vorſchriftsmäßig eine
länge zurück, der Adjutant.

Der kritiſche Augenblick, wo der Bataillons-Kommandeur
in kurzer Volte nach rechts herausreitet, um ſich neben dem
Jnſpizirenden aufzuſtellen, während der Adjutant nach links um
die Muſik herumgaloppiren muß, um an deren rechten Flügel
zu gelangen, trat ein.

Sternfeld's ſonſt ſo fügſames Pferd, durch irgend welchen
unglücklichen Zufall unruhig geworden, drehte ſich auf den
Hinterbeinen mehrmals herum, ſtieg und verweigerte trotz aller
Hülfe ſeines ſicheren Reiters den Gehorſam, wodurch der erſte
mittlerweile herangerückte Zug in Unordnung gebracht wurde.

(Fortſetzung folgt.)

Schreckliche Erlebniſſe zur Seer.
Ein Beitrag zur Werthſchätzung der „berühmten“ engliſchen Marine.)

(Schluß.)
Da ſtand eines ſchönen Tages auch die Maſchine ſtill; ſie

hatte ausgerungen! Der unglückliche „Chief“, der ſich abſolut
nicht an die ſchwankenden Balken gewöhnen konnte, wurde ge
waltſam angeſchleppt und ſollte nach dem Schaden ſehen. Es
wurden verſchiedene Theile an Deck gebracht, einen Tag lang
daran geflickt, gefeilt, gelöthet, gehämmert u. ſ. w., und dann
gings wieder ein wenig, doch nicht lange. Wieder wurde ge-
hämmert und gefeilt u. ſ. w.

Ab und zu gab es eine Pilgerrevolution; die Leute wollten
dem Kapitän an den Kragen, und ich hatte oft meine liebe Noth,
ſie wieder zu beſchwichtigen, theils mit guten Worten, theils mit
der Mündung des Revolvers, je nach Bedarf. Wenn ich übrigens
die Wahrheit ſagen ſoll, ſo hätte ich eigentlich ohne viel Be
dauern ſage falls die Kerle dem rüden Trunkenbold in
landesüblicher Weiſe die Kehle durchſchnitten hätten, aber man
durfte es der Anderen wegen nicht geſchehen laſſen, denn wenn
dieſe Wzotttche Beſtie einmal Blut geleckt hat, wird ſie unbe
rechenbar.

Während all dieſe und verſchiedene andere nichts weniger
denn angenehme Dinge ſich ereigneten und eine recht düſtere
Stimmung über allen Gemüthern laſtete, war unſer Steward
indeß heiter und guter Dinge.

Es iſt eine bekannte Sache, daß das Korps der Stewards
auf ſolch Dampfern W durchwegs aus Erzhallunken
gebildet wird, deren Jeder mindeſtens einmal bereits irgendwo
in den vereinigten Königreichen lediglich durch einen beſonders
günſtigen Zufall dem Galgen entgangen iſt. Ein inniges Freund-
ſchaftsverhältniß verbindet ſie häufig mit ihrem „Käptn“, ſie be
ſchwindeln auf Theilung Rheder, Mannſchaft wie Verſchiffer,
und kneipen auch allenfalls miteinander in ihren „dienſtfreien“
Mußeſtunden.

Unſer Steward war auch von dieſer Sorte; er konnte ſogar
als Typus dafür gelten. Vertrug ſich ſehr gut mit dem Käpt'n,
nur wenn dieſer hie und da einmal eine allzu große Breſche in
I Vorrath ſeiner WhiskeyBatterie vorfand, gab's ein Donner
wetter.

Jch ging einmal gegen Morgen in die Kabine hinab, umWäſde aus dem Koffer zu nehmen, denn die Nächte pflegte ich

in einer an der Brücke befeſtigten Hängematte zu verbaumeln.
Als ich eben den Salon betrat, in welchen die Thüren der Ka
binen einmündeten, erſcholl Hilferufen aus der unſerer Reiſe-
gefährtin, und gleichzeitig konnte ich auch das unverkennbare
Klatſchen von Ohrfeigen vernehmen; W die beſchwich-
tigende Stimme unſeres Stewards. Ueber die Sachlage konnte

man natürlich kaum in Zweifel ſein, ein Attentat des Gal
genvogels auf das junge Mädchen, Da das Kampfgetöſe inner
alb der Kabine fortdauerte, drückte ich die Thüre ein und ver
etzte dem unternehmungsluſtigen Steward zunächſt einen Tritt,
aß er mehrere Male um ſeine Achſe kollerte. Hernach rüttelte

ich den Kapitän auf, um ihm den „Fall“ vorzutragen, der
dem Miſſethäter allerdings auch einen gelinden Verweis

ertheilte.
Jn 93 e dieſes unliebſamen Abenteuers brachte das Mäd

chen die Nächte fernerhin auf einem Feldſtuhl ohne Lehne zwi
ſchen den Pilgern auf der Kommandobrücke zu. Ein hierfür be
quemeres Möbel war nicht aufzutreiben.

Um unſer Elend voll zu rn erſchien nun der zweite
Maſchiniſt mit der fatalen Mittheilung, daß keine Kohle mehr
vorhanden ſei.

Es wurde nunmehr mit Weizen gefeuert; der aberbrennt allein nicht ſonderlich, und ſo mußten wir alles mögliche

Holz an Bord und ſchließlich die Rettungsboote, eines nach dem
anderen zerſchlagen und in den Ofen ſtecken. Ein unter den
enden Verhältniſſen gewiß ganz verzweifeltes Aushilfs
mittel

wir vordem doch noch an die vier Knoten in der
Stunde, ſo erreichten wir bei dieſem Feuer nunmehr nur noch
kaum die halbe „Fahrgeſchwindigkeit“.

Dazwiſchen brach wieder was an der Maſchine, wieder wurde
geflickt. Brechen und Flicken nahm nun kein Ende mehr.

Es war an einem ren Morgen, die Nacht hindurch
wir wie gewöhnlich ſehr ſchweres Wetter, doch nun

chienen ſich die Elemente beruhigen zu wollen, der Wind nahm
ziemlich raſch an Stärke ab, aber mächtiges ſchwarzes Gewölk
zog mit Blitz und Donner über uns am Himmel dahin. Bald
war die Luft ſo mit Wolkenmaſſen und Regen erfüllt, daß es
mitten am Tage völlig dunkel ward und Himmel nnd Meeres-
wogen zu verſchmelzen ſchienen. Das Barometer ſank ſchnell auf
720 Millimeter und auf einmal trat vollkommene Windſtille ein.
Ebenſo plötzlich aber, wie dieſe ſchauerliche Stille begann, nahm
ſie alsbald ein Ende, das Barometer fing an zu ſteigen, der
Orkan ſetzte von der entgegengeſetzten Richtung mit verdoppelter
Wucht wieder ein.

Nun war es klar, wir befanden uns ungefähr im Mittel
un eines Zyklons. Nebenbei bemerkt, es war derſelbe, durch

en die Stadt Maskat zerſtört wurde. Die nun von allen Seitenheranbrauſenden Windſtirme trieben gewaltige Waſſermaſſen zu

Sturmfluthen zuſammen, deren tiefaufgewühlte Wogenberge
thurmhoch ſtiegen und dann in brandendem Wellenſturze donnernd
aneinanderprallten.

Unter den Pilgern auf Deck. war ein fürchterlicher Hexen

nan auch an tanden ſei, Die Reſolutnern ſtan!

Stettiner

den iſt, ent

phiren.

des. Als d

l et

albe Pferde e

x Kreiſe inſz
iherger und

en freiſinn

ſabbat
täuben

D

Whiet
J

Matro
Da ka
komme

8 r
Millio
lichen
glaubte
Leibe z
ich wie

All
ſah id
eben i
folgte
herum
Matro
Nur d
Radge
nun,
den T.

D
verlauf
Eine 2
maßen
wenige
Wievie
geriſſen
feſtſtell
weſen

den 9
Bruſth
gelöſch

zäunur
ringſte
über 2
nicht,
meiſter
brocher

V

es,
Schwe
wurde

V

waltſa
getaun
eine
und be

D
haben
einfach

N

war u
wozu 1
trieben
gemach

V

zwei
Sterbe
ſtellt

un



C nan auch anhl el Ah ſtanden ſei,

raphiren.

v

nern ſtan! Die Reſolut

Stettiner

den iſt, enth
des. Als de

r

7 *7 S e 57 57 77 2 7 725 5 575 2 2 4 S SS z 7 7 7 S S S SC 75 5 5 m S ode r er. ee e Fee. e Sſabbat losgebrochen ihr Jammergeheul
täubenden Lärm der Elemente.

Der wackere Kapitän war unſichtbar; er hatte die letzte
t 1 geleert und ſchlief ruhig in ſeiner Kabine.

Jch ſtand am Ruder und ſteuerte gemeinſam mit einem
Matroſen, da eines Menſchen Kraft hierzu nicht ausreichte.
Da kam eine furchtbare Sturzſee Backbord über. Jch hatte ſie
kommen ſehen und mit aller Kraft die Speichen umklammert.
Es wurde plötzlich tiefe Nacht um mich, doch gleichſam mit
Millionen Feuerfunken geſprenkelt, ich erhielt einen fürchter-
lichen Schlag, der mich nach Steuerbord herumdrehte, und
glaubte, der Bruſtkaſten ſei mir eingedrückt und alle Knochen im
Leibe zermalmt, aber ich hatte das Rad nicht losgelaſſen. Als
ich wieder die Augen öffnete, war vom Deck noch nichts zu ſehen

Alles Waſſer. Nur etwa zwei Dutzend menſchlicher Beine
ſah ich in einem mächtigen Wirbelſtrom ſteuerbordſeits noch
eben in die Tiefe verſchwinden. Ein halber Schiffsſchornſtein
folgte hinterdrein. Kommandobrücke, Kartenhäuschen, die daran
herumführende Gallerie mit allen Menſchen darauf, der
Matroſe, der mit mir ſteuerte Alles ſpurlos verſchwunden.
Nur der ſtarke mittlere Eiſenpfeiler, der die Brücke und das
Radgeſtell trug, war übrig geblieben, und oben darauf ſtand ich
nun, ungefähr wie Napoleon I. auf der Vendöme-Säule, über
den Trümmern.

Das Bild auf Deck, das ſich dann bot, als die Waſſer ſich
verlaufen hatten, war des Pinſels eines Wereſchagin würdig.
Eine Anzahl Todter lag mit zerſchmetterten Köpfen und Glied-
maßen allenthalben herumgeſtreut. Andere waren mehr oder
weniger ſchwer verwundet und wälzten ſich in ihrem Blute.
Wieviel Mann von der Sturzſee gleich mit über Bord
geriſſen worden waren, ließ ſich während der Reiſe nicht genau
feſtſtellen, aber es mögen vielleicht fünfzehn bis zwanzig ge
weſen ſein.

Durch den abgebrochenen Schornſtein war das Waſſer in
den Maſchinenraum gedrungen und ſtand dort bis über
Slaſnöhe- Auch das armſelige Keſſelfeuer ward vollends aus
gelöſcht.
Faſt die ganze Backbordſeite entlang war die DrahtſeilUm-

zäunung fortgeriſſen, und man konnte nun, ohne durch das ge
ringſte Hinderniß behelligt zu werden, noch bequemer als vorher
über Bord geſpült werden. Ausbeſſern ließ ſich der Schaden
nicht, da es an weiterem Drahtſeil mangelte und auch die
meiſten Säulen, die zu deſſen Befeſtigung gedient hatten, wegge-
brochen waren.

Wir warfen die Todten ins Meer das war leicht gethan.
Aber was ſollte man nun mit den Verwundeten anfangen
Es waren Leute da mit mehrfachen großen Knochenbrüchen, mit
ſchweren Riß und Quetſchwunden. An Verbände war ja nicht
3 denken, weil das Material en nicht mehr zu be
chaffen war, aber auch nur einen halbwegs geſchützten Ort

für ſie zu finden, war kaum möglich. Endlich gelang
es, im Laderaum einige Säcke umzulegen, um die
Schwerverwundeten an deren Stelle einzuſtauen. Die Uebrigen
wurden wieder irgendwo feſtgebunden.

Man hatte nach dieſer Kataſtrophe auch den Kapitän ge
waltſam aus dem Schlaf gerüttelt, und er kam endlich an Deck
getaumelt. Mit blöden Augen ſah der widerwärtige alte Seebär
eine Zeit lang ſprachlos die Beſcheerung an, ſetzte ſich dann hin
und begann jämmerlich zu weinen.

Dieſe Thränen waren aber auch Alles, was wir von ihm
haben konnten; er hatte vollkommen den Kopf verloren und war
einfach unzurechnungsfähig.

Nachdem das Waſſer aus dem Maſchinenraum geſchöpft
war und von Neuem Feuer unter den Keſſeln angemacht,
wozu nur noch mit ſchwerer Noth ein paar Zündhölzchen aufge-
trieben werden konnten wurde das trübſelige Fuhrwerk all
gemach wieder etwas in Gang gebracht.

Wir hatten im Ganzen noch vier dienſtfähige Matroſen und
zwei Feuerleute; der zweite Steuermann lag ungefähr am
Sterben, beim zweiten Maſchiniſten an ſich die Ruhr einge
ſtellt aber der brave Mann that ſeinen Dienſt trotz alledem

und der „Chief“ war noch immer ſeekrank. Jn all dem
Jammer ſtand unentwegt die Heldengeſtalt des erſten Mate, feſt
und ruhig, ein Fels in Sturmesbranden.

Jch mußte nun unten in der Kajüte ſchlafen, dennn die
Brücke war oben nicht mehr vorhanden und auch meine Hänge
matte mit über Bord gegangen. Eine gewiſſe Gleichgiltigkeit
für mein eigenes Theil und Theilnahmloſigkeit für die Anderen
hatte ſich meiner bemächtigt, vielleicht, weil ich nun den ſicheren

übertönte ſelbſt den be

T 7 77 FS S S C S S 2 22 T 2 3 7 m e 7 SS 753 2 m 75 5756 7 5 7 S a 2S S J e t S S Sa S m S 2 S a SS S c S 52 S 2 2S S S S S SS Z. 7 7 m S. S 7 S 7 SS S S S S 2E S2 S S S S S S
Untergang des Unglückskaſten „Tagus“ als unabwendbar und
baldigſt bevorſtehend betrachtete

Als ich am zweiten Morgen nach dem geſchilderten Ereigniß
auf Deck kam, ſah ich, wie gerade wieder Leichen ins Meer ge
worfen wurden. Sie waren alle ganz kohlrabenſchwarz, wie
Schornſteinfeger. Erklärung Man hatte in jener war
Sturmnacht auf Befehl des Kapitäns eine Anzahl Pilger, um
ſie vor den Sturzſeen zu ſchützen, in den leeren Kohlenraum ge
ſteckt und die Brücke darüber geſchloſſen. Etwas zu dicht jeden
falls, denn die armen Kerle waren nun darin erſtickt.

Doch genug. Um nicht ſchließlich langweilig zu werden,
wollen wir es bei dieſer Auswahl von Eiuzelheiten bewenden
laſſen. Wenn ich nicht irre, bekamen wir am achtundvierzigſten
Tage unſerer Reiſe die Berge von Aden in Sicht.

Wir gingen vor Anker, um Kohlen und Trinkwaſſer einzu
nehmen und eine etwas gründlichere Ausbeſſerung der Maſchine
vornehmen zu laſſen.

Diesbezüglich theilte mir mein Freund, der zweite Maſchiniſt,
nachträglich mit, es hätte ſich herausgeſtellt, daß die Schrauben-
welle „verkehrt dringeſteckt“ habe. J, du meine Güte! Jch
nahm dieſe vertrauliche Mittheilung mit gebührendem Erſtaunen
zur Kenntniß, begrei n aber konnte ich die Sache eigentlich
nicht. Wie kann die Schraubenwelle denn er drinſtecken
geh acht dergrt daß die Schraube ſelbſt alſo h eng
im Jnnern des Schiffsraumes befand oder vielleicht doch ?2!
Bei einer ſolchen „Wirthſchaft“ könnte man ja allerdings beinahe
auch das noch für möglich halten.

Wie dem nun auch geweſen ſein möge, nach einigen Tagen
zogen wir dem beſonderen beruhigenden Gefühl, daß die Schraube
nunmehr rig drinſtecken“ t und in etwas günſtigerer
Verfaſſung im Allgemeinen von Aden ab.

ngſt.
Von L. Lindemann-Küßner.

Sie ſteht vor dem Spiegel und probirt ihr neues Frühjahrs-
hütchen auf, befriedigt den zierlichen Kopf bald nach rechts, bald nach
links drehend. Der Spiegel hängt zwiſchen den beiden weit geöffneten
Fenſtern, und voller Sonnenſchein fällt auf ihre Geſtalt. Wie ſie jetzt
den Kopf leicht nach hinten beugt, um die duftige Gazeſchleife unter
dem Kinn feſtzubinden, ſcheint ihr die Sonne gerade auf den Mund;
ſie lacht und amüſirt ſich darüber, wie hübſch ihre Zähnchen in der
Sonne glitzern. Nun blendet der überhelle Schein ihre Augen, das
ſtört ſie; ſie iſt noch lange nicht mit der Betrachtung ihrer kleinen

erſon und ihres Hütchens fertig. Eilig greift ſie nach der Schnur
um den Store mehr vorzuziehen, faßt jedoch das unrechte Ende, und
die Schnüre verwickeln ſich. Dicht an das Fenſter tretend, um das
Gewirr zu löſen, vernimmt ſie von der Straße her ein langſames,
gleichmäßiges Roilen ſie blickt hinunter und gewahrt einen Leichenzug.

Vier mit ſchwarzem Tuch behangene Pferde ziehen den Wagen
mit dem Sarg, Männer mit ſchwarzen Mänteln und Flor an den
Hüten gehen nebenher der Sarg iſt bedeckt mit Palmen und Kränzen,
deren lange Schleifen ſich im lauen Frühlingswind emporbauſchen.
Es folgt ein langer Zug von Männern, zu Zweien mit einander
gehend, dann Wagen auf Wagen. Wie auf einer Drehſcheibe ge
zogen, in ſolch gleichmäßiger Bewegung rollt ſich dieſes Schauſpiel vor
ihr ab. Hinter dem Zuge ſtehen gedrängt einige offene Equipagen
die Pferde ſtampfen und die Kutſcher ſind ärgerlich, daß ſie nicht vor
wärts können. Eine elegant gekleidete Dame beugt ſich ein wenig
über den Wagenſchlag, den leuchtend rothen Sonnenſchirm ſeitwärts
wendend. Bis jetzt hat die Beobachterin am Fenſter gleichmüthig
zugeſchaut, nun aber neigt ſie ſich intereſſirt vor die Dame mit dem
rothen Sonnenſchirm hat einen dem ihrigen völlig gleichenden Hut.
Da biegt der Trauerzug um die Ecke, die Straße iſt frei und haſtig
jagen die Wagen vorüber.

„Lucy! Lucy!“
„Ja
„Bitte, Lucy, komm' doch ſchnell mal herein.“
Sie läuft zur Thür, öffnet ſie und ſteht ihren Mann fragend an.

Er et Schreibtiſch, faltet einen Brief zuſammen und blickt jetzt
zu ihr auf.

„Ei, Schelm, Du haſt Dir ja wieder einen neuen Hut gekauft
Sie neigt den Kopf zur Seite „Wie ſteht er mir, hm!“
Sie ſieht zum Entzücken aus er ſpringt auf, nimmt ihr roſiges

Geſicht zwiſchen ſeine Hände und küßt ſie dreimal auf den Mund.
„Jſt, das Dein Urtheil
a.
Sie holt ſich ſchnell Sonnenſchirm und Handſchuhe. „So, ich

bin fertig, komm!“
„„Richtig, deshalb rief ich Dich ja! Aber das kommt davon, wenn

die Frau mit ihrem Manne kokettirt.“ Er giebt ihr einen zärtlichen
leichten Schlag auf die Wange. „Du mußt noch ein wenig warten,
Lucy; noch ein ganz klein wenig muß dieſe kokette Frau warten, bis
ſie an der Seite ihres werthen Gatten auf der Promenade einhertrippelt
und ſich freut, wenn die Leute ſich nach ihr die Köpfe verdrehen.“



„„„„Ach Du!“ und fie zupft ihn am Ohr. „Aber warum willſt Du
nicht kommen, Du haſt es mir doch verſprochen! Punkt vier Uhr

höre nur, gerade ſchlägt's
„Ja, Du biſt dieſes Mal ausnahmsweiſe pünktlich das macht die

Sehnſucht, Dich im neuen Hut ſehen zu laſſen! Aber Scherz bei
Seite Dr. Werner ſchreibt an mich, ich möchte unverzüglich für eine
Viertelſtunde auf ſein Bureau kommen, er hätte Wichtiges zu be
ſprechen. So muß ſich meine kleine Frau ſchon gedulden. Ach,
war das ein Seufzer; Wirklich, Kind, ich werde mich ſo beeilen, daß
Du Deinen ſchönen Hut gar nicht abzunehmen brauchſt.“

Er holt ſich Hut und Stock. „Setze Dich an's Fenſter und ſchau
Dir die Leute an, oder blättere in den neuen Journalen ich komme
gleich zurück. Adieu, Schatz, adieu. An der Thüre dreht er ſich
um. „Was meinſt Du, ſoll ich einen Wagen miethen und wir fahren
zum Waldhäuschen

Sie klatſcht in die Hände: „Ach ja, ach ja!“ „Das glaube ich,
Du Du vergnügungsſüchtiger Spatz; ich komme alſo mit dem Wa
gen.“ Er nickt ihr lachend zu und ſchließt die Thür.

Sie wartet. Jm Zimmer auf und abgehend beſchäftigt ſie ſich
damit, ihre langen, däniſchen Handſchuhe überzuſtreifen dann bleibt
ſie nochmals prüfend vor dem Spiegel ſtehen und ſetzt ſich ſchließlich
in den ſonnigen Erker, deſſen Fenſter einen freien Blick über die ganze
Straße gewähren. Die Hände leicht in einander gelegt, ſitzt ſie be
haglich da zwiſchen ihren Blumen, Vorhängen und Nippes. Es ver
eht eine Viertelſtunde. Sie ſeufzt: „Wie langweilig!“ Nun nimmt
e ein Buch zur Hand und beginnt zu leſen dann ſieht ſie nach der Uhr

wieder eine Viertelſtunde vorbei! Nein, mehr ſogar. O, ſie wird ihn
ſchelten, ganz gewiß. Es iſt ja unerhört, ſie ſo lange warten zu
laſſen. Ungeduldig mit den Fußſpitzen hin und her wippend, naſcht
ſie einen Bonbon nach dem andern aus der Bonbonnière, die vor ihr
auf dem Tiſchchen ſteht. Sie wird ihm keinen Kuß geben, wenn er
kommt Sie überlegt, womit ſie ihn ſtrafen kann dabei fällt ihr
etwas ſehr Drolliges ein und ſie kichert leiſe vor ſich hin.

ſcharfem Trabe kommt ein Wagen um die Ecke gefahren.
„Das iſt er!“ Sie ſpringt auf und ſieht hinaus Der leere Leichen
wagen fährt in luſtigem Tempo heran auf ihm ſitzen lebhaft ſchwatzend
ein Mann und ein dickes Weib „Abſcheulich!“ Sie fährt zurück.
Plötzlich ſcheint ihr etwas einzufallen, ſie beugt ſich ſchnell hinaus und
verfolgt das Gefährt mit ſeltſam geſpanntem Blick.

Jetzt erſt kommt ihr in den Sinn, daß in dem Wagen vorher ein
Menſch lag, der jetzt verſchwunden iſt.

Sie tritt mechaniſch vom Fenſter zurück und geht bis zur Mitte
des Zimmers. Ein heftiger Druck preßt ihr das Herz zuſammen, und
wieder losgelaſſen, klopft es in harten Schlägen. Was iſt das

ie hat nie einen Todten geſehen. Als ſie fünf Jahre alt war, ſtarb
ihr Großvater, doch darauf beſann ſie ſich nur ſchwach ſie weiß nur
von traurigen Gefſichtern, viel Blumen und daß ſie eine Taſſe
Chokolade bekam. Was fie lieb hat, iſt froh und geſund wie ſollte
es einem Glückskind einfallen, über den Tod nachzudenken. Und jetzt
vo r Empfindung, daß ſie ſchreien möchte! Angſt Angſt

Angſt!
Sie vermeint noch aus der Ferne das haſtige Rollen zu ver

nehmen, ſchaudert zuſammen und hält ſich die Ohren zu dabei fühlte
ſie, wie ihre Hände eiskalt geworden ſind und denkt daran, wie ſie
noch viel kälter werden müſſen ganz kalt, leblos, ohne Handſchuhe,
und wie man ſie auch davonfahren wird, wie Jenen
Hilflos ſteht ſie da und ſieht ſtarr vor ſich hin. Sie ſchrickt zu
ſammen, weil etwas an ihren Fuß ſtößt ihr Hündchen iſt's, das um
Liebkoſung bettelt. Sie nimmt es auf, drückt es feſt an ſich und
kauert ſich in einen Seſſel, als wollte ſie das kleine Ding und ſich
ſelbſt vor irgend einem unſichtbaren Etwas verſtecken. Sie legt ihr
Geſicht auf das weiche, warme Fell. Warm! Wie wohl das thut!
Das beängſtigende, fremde Gefühl löſt ſich auf in einen Thränen-

ſtrom. tSie hat die Ankunft ihres Mannes überhört. Er macht die
Thür auf und ſteht mit dem vergnügteſten Geſicht vor ihr, um gleich
darauf ganz verdutzt ſeine verweinte Frau anzuſehen.

„Aber Lucy, um Gotteswillen, eine Szene! Aber Kind, wahr
haftig, ich konnte nicht früher kommen! Der Wagen ſteht unten
und mein Frauchen iſt böſe

Statt aller Antwort ſpringt ſie auf, ſchlingt die Arme um ſeinen
Hals, küßt ihn ſo heftig, daß ihm faſt der Athem vergeht, und legt
den Kopf an ſeine Bruſt.

„Na, hör' mal, ſo haſt Du mich mein Lebtag nicht Prußt, das
kannſt Du bald wieder thun. Aber was iſt denn los u Du
wirſt doch nicht Launen haben

Sie ſchüttelt den Kopf, kann aber noch nicht ſprechen.
„Aber Kind, Kind! So um Nichts aufgeregt zu ſein, iſt doch

reiner Unſinn! Komm' ſchnell in den Sonnenſchein und die friſche
Luft hinaus, das wird Dir gut thun komm!“

Sie hält ihn feſt und drückt ſich dicht an ihn: „Ach, ſo iſt's
ſchön, ſo iſt's ſchön

„Was iſt ſchön
„Daß daß Du ſo warm biſt und daß ich hören kann, wie

Dein Herz ſchlägt.“
„Kleiner Narr! Hörſt Du auch was es ſagt. Paß 'mal auf

Tik-ke, tak--ke, tik-ke, tak-ke „hörſt Du
Sie nickt.

JotIo,

o

„Und jetzt ganz deutlich klei--ne, dum-me, lie--be Frau, kommjetzt mit.“ r lacht herzlich und küßt ſie; da lacht ſie mit und wiſcht

ſich die Thränen aus den Augen.
Scherzend und plaudernd gehn ſie hinunter, aber mitten auf der

Treppe bleibt ſie ſteh'n.
„Was iſt? Haſt Du etwas vergeſſen
„Ach der Hund!“
„Laß doch das Vieh zu Haufe!“
„Nein, er ſoll nicht ſo allein bleiben.“Schnell läuft ſie die Treppe wieder hinauf und kommt mit dem

Hündchen zurück.
„So, nun komm
„Biſt Du aber heute ein närriſches, kleines Weib
„Ach Folly war heute ſo lieb, und dann iſt er auch ſo ſo

ſchön warm! Sieh mich doch nicht gleich an, als ob ich nicht ganz flug
wäre, ich“ ſie ſchauert leicht zuſammen.

„Geht's wieder los ſagt er, ſcherzhaft drohend.
Da ſteh'n ſie vor dem Wagen und behend ſpringt ſie hineir. n

einem Arm feſt den Hund haltend, ſchiebt ſie ihre Hand wohlig unter
die ihres Mannes.

„Was war denn eigentlich forſcht er.
„Jch weiß nicht mir war ſo dumm zu Muthe.“

o, ſo! Na, weng's weiter nichts iſtLachend fahren ſie hinaus.

Allerlei.
Die „Flifſaken“ ſind ſeit einigen Tagen wieder bei uns einge

kehrt, ſchreibt die „Königsb. Allg. Ztg.“, und beleben durch ihre
eigenartigen Erſcheinungen unſer Hafenbild. Es iſt ein e
Völkchen, jene Fremdlinge, und außer den Königsbergern nur den An-
wohnern des Weichſelſtromes bekannt. Sie kommen im Frühjahre
gleich den Zugvögeln und Ende September verſchwinden ſie wieder
aus den preußiſchen Landen. Sie ſind arm, unſagbar arm' aber be
neidenswerth zufrieden und von unverwüſtlichem Frohſinn, wild aus
ſehend und doch von geradezu kindlicher Harmloſigkeit.
Sie kommen aus Ruſſiſch Polen und Galizien, wo noch immer reiche
Waldbeſtände vorhanden ſind, die Weichſel herab und bringen
das in mächtige Flöße vereinigte Holz nach Preußen bis nach
Königsberg und Danzig. Auf dieſen Flößen, oder, wie man ſie hier
nennt, „Traften“, die oft 100 bis 150 Meter lang ſind, wohnen die
Fliſſaken in elenden Strohhütten, welche ſo niedrig ſind, daß der Ein
gang nur auf den Knieen zu bewerkſtelligen iſt. Sie ſind geradezu
ohne Anſprüche, und ihre Genügſamkeit ſpottet jeder Beſchreibung.
Jhre Lebensbedürfniſſe ſind die denkbar einfachſten. Ein Beinkleid,
meiſt aus alten Säcken gefertigt, bedeckt die Beine, und den Ober
körper verhüllt ein grobes, auf der Bruſt offenes Hemd. Fuß-
bekleidung tragen ſie nur in Ausnahmefällen; ſie beſteht aus von Baſt
geflochtenen Schuhen. Mehr Sorgfalt verwenden ſie auf die Kopf
bedeckung; denn wenn es ihre Mittel irgend geſtatten, ſo tragen ſie
eine ſtattliche viereckige Mütze aus ſteifem, braunem Filz, an deren Ecken
große rothe Puſcheln prangen. Iſt dieſe Filz, auch wohl Ledermütze,
auch ſchwerer als die preußiſchen Pickelhauben vergangener Tage,
ſtolz trägt ſie der Fliſſake dennoch ſelbſt bei der härteſten Arbeit und
in der größten Sonnenhitze. Kommen die Fliſſaken aber erſt ins
Preußiſche, ſo verabſäumen ſie ſelten, von einem Trödler, die für ſie
förmliche Magazine angelegt haben, einen alten ausrangirten
Soldatenrock zu erſtehen, und es giebt wohl kaum einen ſonder
bareren Anblick als ſolch einen urwüchſigen Fliſſaken, der ſich zu
ſeinen Baſtſchuhen, Sackbeinkleidern und ſeiner Filzmütze einen
mögliſt bunten HuſarenAttila auf den Leib gezwängt hat, die
Schnüre vorn möglichſt mit Bindfaden zuſammengezogen, und
ſich darin ſtolz wie ein Spanier dünkt. Ganz beſonders
lieben die Fliſſaken die Muſik. Auf faſt jeder Traft befindet
ſich eine Harmonika oder Strohfiedel, und wenn der Abend
herniedergeſunken, und der Pregel mit ſeinen Traften, auf
denen die Wachtfeuer lodern, einen ſeltenen Anblick gewährt, dann
ertönen oft die ergreifenden Weiſen uralter polniſcher Volkslieder über
die breite Fläche des Stromes. Dann beſchließen die armen Fliſſaken
mit Muſik ihr mühſeliges Tagewerk. Solch ein Abendſtündchen am
Ufer des Pregelſtromes, wenn ſich der Mond in ſeinen Fluthen ſpiegelt,
die Feuer von den Traften über die Waſſerfläche glänzen und die
weichen polniſchen Melodien dieſer Söhne des Stromes herübertönen,
hat auch ſeine Poeſie. Auch in Thorn ſind die Fliſſaken wieder er
ſchienen und lagern ſich mit Vorliebe auf den Stufen des Kopernikus
Denkmals. Zu Füßen des großen Gelehrten halten ſie ihre Sieſta,
muſtern ihre Einkäufe, dabei Hoffmannstropfen trinkend, tanzend und
Geige ſpielend. Zwei Jahre ſind die Fliſſaken wegen der Cholera, die
ſie zumeiſt eingeſchleppt haben, fortgeblieben.

Die Behauptung daf das Gift von andern
Schlangen nicht ſchade, iſt in hochintereſſanter Form durch einen
Fall widerlegt worden, der aus dem Berliner Aquarium gemeldet
wird. Dort iſt näwlich eine Klapperſchlange durch eine auſtraliſche
Giftſchlange, die Diemenia, gebiſſen worden und an den Folgen des
Biſſes geſtorben. Der Fall hat, wie wir hören, in der wiſſenſchaftlichen
Welt in der That Aufſehen erregt.
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